Erscheint täglich. Bezugspreis vlertelfährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. Druck und 


Ur. 220. 


| völkerung ſowie ein Spalier von Schulen und 
Vereinen begrüßten die Fürſtlichkeiten mit 
ſtürmiſchen Zurufen. Vorher war bereits 
Prinz Adalbert von Preußen in Koburg ein⸗ 
getroffen. i 

Die badiſchen Feſttage. Zur Teilnahme 
an den badiſchen Jubiläen traf geſtern vor⸗ 
mittag der Herzog von Connaught in 
Karlsruhe ein und wurde am Bahnhof 
vom Großherzog und dem Prinzen Guſtav 
von Schweden begrößt. Am Schloſſe war eine 
Ehrenkompagnie des Leibgrenadierregiments 
mit Muſik aufgeſtellt. Nachmittags empfing 
der Großherzog im Beiſein der anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen den Herzog 
von Connaught, welcher ihm im Auftrage des 
Königs Eduard die Inſignien des Hoſen⸗ 
bandordens überreichte. Später empfingen 
der Großherzog und die Großherzogin das 
diplomatiſche Korps und hierauf die Spezialge⸗ 
ſandten. Prinz Heinrich von Preußen 
und der König von Belgien ſind geſtern 
abend von Kiel bezw. Paris ebenfalls nach 
Karlsruhe abgereiſt. 


Die Feierlichkeiten zur Beiſetzung des 
Prinzen Albrecht haben geſtern abend mit 
der Ueberführung der Leiche nach dem Camenzer 
Mauſoleum ihren Abſchluß gefunden. Um 
7 Uhr wurde in der evangeliſchen Kirche ein 
Gottesdienſt abgehalten. Nach Gemeinde⸗ und 
Chorgefang hielt Paſtor von Tresckow die 
liturgiſche Andacht. Hierauf folgte wiederum 
Gemeindegeſang. Dann erteilte Paſtor von 
Treskow den Segen, prinzliche Förſter hoben 
den Sarg vom Katafalk und trugen ihn zu 
dem vierſpännigen Leichenwagen. Hinter dem 
Wagen ſchritten die anweſenden Fürſtlichkeiten 
und trotz des Regens eine große Zahl Leit⸗ 
tragender. Unter Glockengeläute ſetzte ſich der 
Zug durch das Spalier der Mitglieder des 
Camenzer Kriegervereins, die Fackeln trugen, 
nach dem Mauſoleum in Bewegung. Dort er⸗ 
folgte die Beiſetzung. 

Studt und die Polen. Ueber eine an⸗ 
gebliche Unterredung des Kultus miniſters 
Studt mit dem Breslauer Fürſtbiſchof 
Kardinal v. Kopp bringt das Berliner 
Polenblatt, „Dziennik Berlinski“, Mitteilungen, 
die der Wahrheit kaum entſprechen dürften. 
Danach fol Kardinal v. Kopp dem Minifter 
auseinandergeſetzt haben, daß die Regierung in 
Sachen der Beſeitigung der polniſchen Vortrags⸗ 
ſprache im Religionsunterricht in den Elemen⸗ 
tarſchulen zu weit gegangen ſei. Der Kultus⸗ 
miniſter ſoll dies zugegeben und darauf be⸗ 
merkt haben: „Aber zeigen Sie uns, Herr 
Kardinal, einen Ausweg, der es ermöglicht, aus 
dieſer Situation ohne Schädigung des Anſehens 
der Regierung herauszukommen!“ Das Blatt 
behauptet, Fürſtbiſchof Kopp ſelbſt habe ſeinem 
Gewährsmann von dieſem Geſpräch Mitteilung 
gemacht, um ihn zu überzeugen, daß Herr von 
Studt keineswegs „jo ſchlimm“ ſei, wie ſich 
ihn die Polen vorſtellen. 


Der bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. 
v. Podewils hat ſich, nach einer Meldung aus 
München, abermals auf Urlaub begeben 
müſſen, da er weiterer Erholung bedarf. Er 
iſt wieder nach Toblach in Tirol gegangen, wo 
er in dieſem Sommer ſchon einmal weilte. 
Anfang Oktober wird er, wie verlautet, die Ge⸗ 
ſchäfte wieder aufnehmen. 


Die politiſchen Gegenſätze innerhalb der 
nationalliberalen Partei führten auch auf 
dem rheiniſchen Delegiertentag in Bonn zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen. Es gelang 
nur den zahlreich erſchienenen Mitgliedern der 
Landtags⸗ und Reichstagsfraktion, die Annahme 
einer Reſolution zu verhindern, in der von den 
parlamentariſchen Vertretern der Partei eine 
entſchiedenere Betonung liberaler Grundſätze 
verlangt wurde; doch ſprachen ſich für dieſe 
Entſchließung 51, gegen ſie 59 Stimmen aus. 

Wir werden energiſch. Aus Peters⸗ 
burg wird telegraphiert, infolge der Er⸗ 
mordung des deutſchen Fabrikanten 
Buſch in Riga durch die Revolutionäre 
habe der deutſche Botſchafter in Petersburg 
der ruſſiſchen Regierung ernſte Vorſtel⸗ 
lungen gemacht. Er habe in nachdrücklichen 
Worten auf den Zuſtand der Anarchie 
in den Oſtſeeprovinzen und die weitgehende 


Tagesſchau. 


* Die Leiche des Prinzen Albrecht von 
Preußen iſt geſtern im Mauſoleum zu Camenz 
beigeſetzt. 


* Das Kaiſerpaar wohnt heute der Taufe 
in Koburg bei. > 


Im dritten Berliner Landtagswahl: 
kreis wurde für die bevorſtehende Erſatzwahl der 
Reichstagsabgeordnete Müller-Sagan als Kan⸗ 
didat aufgeſtellt. . 


* Mehrere deutſche Dampfer erlitten bei 
einem Taifun im chineſiſchen Meere erhebliche Unfälle. 


Die ſchwediſche Regierung hat das Ge⸗ 
— der ruſſiſchen Kadettenpartei um Ab⸗ 
altung ihres Parteitages in Stockholm abgelehnt. 


* Der amerikaniſche Pacific Paſſagierdampfer 
„Mongolia“ ift in der Nähe von Honolulu ge⸗ 
ſtrandet. 


„Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet Hd) 
näheres im Text. „ . 


Ein neuer Kreta-Rummel in Sicht? 


Schon ſeit langer Zeit wußte man, daß es 
Prinz Georg von Griechenland 
müde ſei, noch weiter den Oberkommiſſar von 
Kreta zu ſpielen, und daher rief ſein Verzicht 
auf dieſen Poſten in Europa auch weiter keine 

rraſchung hervor. Selbſt über die Gründe 
ſleines Rücktritts iſt man hinlänglich orientiert, 
ſnd dieſe doch lediglich darin zu fuchen, daß 
1 es ihm nicht gelingen wollte, die ſtaatliche 
Vereinigung der intereſſanten Injel mit 
Briechenland durchzuſetzen. 

Augenblicklich ſtehen die Großmächte vor 
der Aufgabe, dem Prinzen Georg einen Nach⸗ 
olger zu geben, und damit iſt zu den bis⸗ 
derigen orientaliſchen Wirren eine neue 

itzliche Streitfrage getreten. Man braucht 
ſich nur daran zu erinnern, welche Schwierig⸗ 
eiten zu überwinden waren, ehe ſich die 
Luropäiſchen Kabinette 1898 auf die Perſon 
es Prinzen Georg einigen konnten, und ſelbſt 
wenn es diesmal raſcher damit gehen ſollte, 
ſo bleibt doch Kreta immer noch, was es vor 
n Jahren war, — ein Räuberneſt. Von 
mer 8 der Inſel kann abſolut 
eine Rede ſein, denn die internationalen 
ppenkontingente haben 1897 lediglich den 
Aufruhr in den Küftenftädten niedergeſchlagen, 
aber wohl davor gehütet, ins Innere ein⸗ 
zudringen. Da eine Unterwerfung der kriegeri⸗ 
chen Kretenſer offenbar nur mit bedeutenden 
Blutopfern möglich wäre, und da außerdem 
eine Großmacht der anderen etwa eine 
Okkupation der Inſel erlauben würde, für 
k e gemeinſame Aktion die Beute jedoch zu 
2 wäre, ſo verſiel man eben auf den Ver⸗ 
ſegen ls uus weg, einen Oberkommiſſar einzu⸗ 


Aber dieſes Proviſorium läßt ſich natürlich 

e Dauer nicht aufrecht erhalten, und 

eshalb wäre es vielleicht am einfachſten, die 
Vereinigung Kretas mit Griechenland ſtill⸗ 
ſchweigend zu geſtatten. Hiergegen lehnen ſich 
jedoch vor allem England und Italien auf, 

die ſelber begierig auf den fetlen Biſſen lauern. 
Jo bleibt denn Kreta nach wie vor der Zank- 


apfel, und Deutſchland kann froh fein, daß es 
an N dieſer Inſel nicht mehr inter⸗ 
ert iſt. 


Zu den Tauffeierlichkeiten in Koburg 
üt geſtern das Kaiſerpaar eingetroffen. 
Auf dem Bahnhofe der Stadt Koburg be⸗ 
güßten die Kaiſerin und der Kalſer die 

rzogin und den Herzog von Sachſen⸗ 

burg und Gotha auf das herzlichſte. Nach 
er Vorſtellung der beiderfeitigen Gefolge be⸗ 
gaben ſich die Bertſchaften nach dem Reſidenz⸗ 
I Ehrenburg und zwar im erſten offenen 

agen die Kaiſerin und die Herzogin, im 
zweiten der Kaiſer und der Herzog. Die Be⸗ 


Donnerstag, 20. September _ 


Ungeigenpreis: Die ſechsge 


Rellamen die Be 


ſcheinende Nummer 


ene Petitzelle oder beren Naum 15 Bf. 
elle 30 Pf. U Annahme für die abends er⸗ 
is jpäteftens 2 Uhr nachmittags in der Geſchaftsſtells. 


Gefährdung des Lebens der Deutſchen daſelbſt 
durch die Unfähigkeit der Behörden, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, hingewieſen. 
— Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe aus nicht amt⸗ 
licher Quelle ſtammende Meldung. Es wäre 
wirklich höchſte Zeit, daß wir gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Zuſtände, ſoweit ſie unſern Landsleuten 
gefährlich werden, ganz energiſch vorgehen. 

Wegen des ruſſiſchen Grenzvorfalles, 
der ſich vor einigen Wochen unweit der 
Laurahütte zutrug, wobei der Buchhalter 
Broder durch einen ruſſiſchen Grenzſoldaten er⸗ 
ſchoſſen wurde, fand von preußiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Behörden ein Lokaltermin zur Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes ſtatt. Während nun rufſiſcher⸗ 
ſeits eine Grenzüberſchreitung durch 
ruſſiſche Soldaten zugeftanden 
wird, haben Verhandlungen zwiſchen preußiſchen 
und ruſſiſchen Grenzbehörden wegen Verletzung 
der völkerrechtlichen Beſtimmungen zu keiner 
Einigung geführt. Die Verhandlungen ſollen 
der „Schleſ. Zig.“ zufolge deswegen auf diplo⸗ 
matiſchem Wege weitergeführt und zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. 

Genoſſe Ledebour als Vertrauensmann 
von Kolonialbeamten! In der Straſſache 
gegen die Kolonialbeamten Götze und Ge⸗ 
noſſen wegen Bruchs der Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit und Anſtiftung dazu ſollte 
geſtern der ſozialdemokratiſche Reichstagsab⸗ 
geordnete Ledebour vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter als Zeuge vernommen werde. Es 
wurde ihm, dem Vorwärts zufolge, mitgeteilt, 
daß aus dem Unterſuchungsmaterial ſich ergebe, 
daß einige Angeklagte mit ihm in 
Verbindung getreten ſeien. Er, Lede⸗ 
bovr, ſolle als Zeuge ber vernommen 
werden, was ihm von einigen Angeklagten 
mitgeteilt ſei, ſowie ob etwa noch ein Beamter, 
deſſen Name der Staatsanwaltſchaft noch un⸗ 
bekannt ſei, mit ihm in Verbindung getreten 
ſei und ihm Mitteilung gemacht habe. Ledebour 
erklärte im Termin, er könne ſich auf eine 
Vereidigung unmöglich einlaſſen, 
da er in beſtimmter Hinſicht grundſätzlich die 
Zeugenausſage verweigern müſſe. Daß einige 
Herren mit ihm in Verbindung getreten ſeien, 
ſei zutreffend, da er aber ihre Mitteilungen 
in 7841 Eigenſchaft als Abgeord⸗ 
neter empfangen habe, müſſe er jede Aus⸗ 
kunft darüber ablehnen. Der Unterſuchungs⸗ 
richter erwiderte, daß ein Abgeordneter kein 
Recht zur Zeugnisverweigerung habe und 
verwies auf die geſetzlichen Zwangsmittel für 
den Fall des Beharrens bei der Zeugnisver⸗ 
weigerung. Abg. Ledebour verblieb jedoch bei 
ſeiner ablehnenden Haltung. 

Wandelbar iſt Menſchenhaß und Menſchen⸗ 
gunft. Die „Neue Geſellſchaft“, das Wochen⸗ 
blatt des ſozialdemokratiſchen Ehepaares 
Heinrich und Lily Braun, macht ſich das Ver⸗ 
gnügen, zwei Urteile der ebenfalls ſozial⸗ 
demokratiſchen „Leip z. Volkszeitung“ 
über den „Vorw.“ abzudrucken. Am 22. De⸗ 
zember 1904 ſchrieb das Organ Mehrings: 
„Der „Vorwärts“ iſt ... mit einem Wort ein 
Blatt, das ſtatt ſeiner Beſtimmung gemäß das 
prinzipienfeſte Rückgrat der Partei zu ſein, in 
jeder prinzipiellen Frage hin- 
und herſchwankt und für die politiſche 
und wiſſenſchaftliche Entwickelung der Partei 
längſt zum rudimentären Organ geworden 
ft..." Am 15. September 1906 meinte die 
„Leipz. Volksztg.“: „ . . wenn fie nur den 
„Vorwärts“ fleißig ſtudieren wollten, ſo würden 
fie bald aus dieſem Rlar und konſe⸗ 
quent redigierten Parteiblatt die nötige Be: 
lehrung ſchöpfen.“ 

Friede im Kölner Baugewerbe. Die 
angekündigte Ausſperrung von 8000 
bis 10000 Arbeitern des Kölner Bau⸗ 
gewerbes findet nicht ſtatt, nachdem, der 
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge, in letzter Stunde 
zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeit 
nehmern des Dachdecker⸗ und des Glaſer⸗ 
gewerbes eine Verſtändigung herbeigeführt 
worden iſt. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Der 
wegen ſeiner freien Anſchauungen von den 
Orthodoxen heftig angegriffene Jenaer Theo⸗ 
loge Profeſſor Lipſius, ein Sohn des 
berühmten Theologen Lipſius, iſt zum Nach⸗ 
folger Kalthoffs an Sankt Martini in Bremen 


gewählt worden. — Eine zahlreich beſuchte 
Wählerverſammlung der Freiſinnigen 
Volkspartei, die am Sonntag in Döbeln 
ſtattfand, ſtimmte nach einer Rede des Abg. 
Kopſch und des freifinnigen Kandidaten Lehrer 
Beck⸗Dresden für die Kandidatur Becks. 
— Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Reiche betrug in den Monaten 
April bis einſchl. Auguſt d. J. 6 327 970 
Mark, 292381 Mark mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. — Der Reichs⸗ 
verband gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie wird am 1. Oktober im König⸗ 
reich Sachſen zwei Provinzialgeſchäfts⸗ 
ftellen einrichten, die eine in Plauen i. V. 
für den Südweſten, die andere in Dresden für 
den übrigen Teil Sachſens. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
iſt am Dienstag wieder zuſammen⸗ 
getreten und verhandelte zunächſt über einen 
Dringlichkeitsantrag Hruby betreffend die 
Vorfälle in Troppau während der 
letzten Monate. Der Antragſteller verlangt 
Maßnahmen zur Gewährleiſtung der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung und zur 
Sicherung eines ruhigen Nebeneinanderlebens 
der Bewohner Troppaus. Im Einlaufe be⸗ 
findet ſich ferner eine Interpellation 
Breiter, ob die Regierung bereit ſei, auf das 
Miniſterium des Auswärtigen einzuwirken, 
damit es im Einvernehmen mit den Regierungen 
aller Kulturſtaaten oder allein einen energi⸗ 
ſchen Proteſt gegen das Re⸗ 
preſſalienſyſtem in Rußland er⸗ 
hebe und die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Rußland, ſolange dieſes Syſtem gehandhabt 
werde, abbreche. 


* Die Erholungsreiſe des Zaren in die 
finniſchen Schären wird jetzt von ruſſiſch⸗offiziöſer 
Seite mit verdächtigem Eifer jedes ſenſationellen 
Anſtrichs entkleidet. Die vermutlich auf den 
Miniſterpräſidenten Stolypin zurückzuführende 
Auslaſſung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur wird durch den Draht wie folgt über⸗ 
mittelt: „Bei dem auf einige Tage berechneten 
Ausflug, den der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
dem Großfürſten⸗Thronfolger am 12. d. Mts. 
an Bord der kaiſerlichen Jacht „Standard“ 
nach dem Finniſchen Meerbuſen angetreten 
haben, handelt es ſich um eine Erholungs⸗ 
reiſe, wie ſie der Kaiſer faſt alljährlich unter⸗ 
nimmt und wie Kaiſer Alexander III. 
ſie zu unternehmen pflegte, und während 
dieſes Ausfluges liegt der Kaiſer gewöhnlich 
der Jagd ob. Alle politiſchen Schlüſſe, die 
einige ausländiſche Blätter an die Reiſe 
knüpfen, ſind völlig unbegründet.“ — Die 
obigen Ausführungen ſind noch längſt kein 
Gegenbeweis dafür, das die „Vergnügungs⸗ 
fahrt“ nicht doch — vielleicht in einem Augen⸗ 
blicke der Uebereilung — als Flucht geplant 
war, und daß nicht erſt eine günſtigere Wendung 
in der Lage der Dinge Veranlaſſung zur ſchnellen 
Rückkehr des Zaren war. 

»Neue franzöſiſche Maſchinengewehre. 
Wie „La France Militaire“ meldet, werden in 
den ſtattlichen MWaffenfabriken in St. Etienne 
gegenwärtig Infanterie⸗Mitrailleuſen nach 
deutſchem Muſter hergeſtellt. Jeder der 
drei Läufe des für Lebel⸗Geſchoſſe eingerichteten 
Maſchinengewehres erhitzt ſich erſt nach 2100 
Schuß, ſo daß in ununterbrochener Folge 6300 
Schuß abgegeben werden können. Bis Ende 
dieſes Jahres ſollen 6000 Stück der neuen 
Waffe abgeliefert werden. 

*Die niederländiſchen Generalſtaaten 
wurden geſtern eröffnet. Die bei dieſer Gele⸗ 
genheit verleſene Thronrede beſagt u. a.: Der 
Stand des Landes und der Kolonien iſt ſehr 
zufriedenſtellend, die Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten ſind die freun ſchaft⸗ 
lichſten. Die Thronrede kündet eine Revifion 
des Strafgeſetzbuches ſowie des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts und Entwürfe betreffend 
eine dauernde Erhöhung der Einnahmen an. 
Eine teilweiſe Trockenlegung des Zuiderſees 


wird erwogen. Schließlich wird noch eine Ans 
zahl ſozialer Geſetzentwürfe angekündigt. 

* Roofevelt und die deutſchen Fabri⸗ 
kanten. In ſeinem Sommerſitze zu Oyſterbay 
hat Präſident Rooſevelt eine Abordnung 
deutſcher Fabrikanten empfangen, die ihm Be⸗ 
ſch werden über das Zollverfahren 
der Vereinigten Staaten unterbreitete. 
Der Präſident erklärte, die Herren ſollen ihre 
Beſchwerden eingehend den Beamten des 
Schatzamtes und des Staatsdepartements aus⸗ 
einanderſetzen, die ihm dann darüber berichten 
würden. Daraufhin hat ſich die Abordnung 
ſogleich nach Waſhington begeben. 

Zu den Wirren auf Kuba. Die kubaniſche 
Geſandtſchaft in Waſhington erhielt geſtern die 
offizielle Mitteilung vom kubaniſchen Staats⸗ 
ſekretär, daß die Feindſeligkeiten auf 
beiden Seiten eingeſtellt ſeien und 
daß man den Frieden nahe glaube. Eine 
Preßdepeſche berichtet aber von einem Kam pf 
in der Provinz Santiago, wo 400 Rebellen 
gegen die Regierungstruppen kämpfen. Der 
Ausgang ſei noch unbekannt. Man hält ein 
endgültiges Uebereinkommen der ftreitenden 
Parteien vor Tafts Ankunft für unmöglich. 
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Culmſee, 19. September. 


Der ältefte Ein⸗ 
wohner von Culmſee dürfte wohl der Arbeiter 


Chojnacki ſein. Er iſt nach ſeinen Angaben 107 Jahre 
alt, in Rußland geboren und hat den Aufſtand 5 
1830/31 mitgemacht. — Von ſchwerem Unglück wird 
die Familie des Arbeiters Sawicki verfolgt. Ihr ſind 
in zwei Tagen drei Kinder an S arlach . 2 
während das vierte und letzte Kind chwer krank dar⸗ 
nieder liegt. 


Culmſee, 19. September. 


r Beſi d 
Alec l era. 


vereinigt worden. — Die katholiſche 


Kirche in Grzywna bei Culmſee iſt durch 
neuen Turmes ver⸗ 


den Anbau eines ganz 


ſchönert. 
Eulm, 19. September. Im Hotel „Culmer 
Hof“ fand zu Ehren des in den Ruheſtand 


tretenden und unſern Ort demnächſt verlaſſen⸗ 
den Herrn Stadthauptkaſſenrendanten Haentſchke 
Der 
von den ſtädtiſchen Beamten veranſtalteten Feier 
wohnten auch die Herren Bürgermeiſter Liebe⸗ 


eine ſchlichte Abſchiedsfeier ſtatt. 


tanz und Komoſſa bei. 

Schwetz, 18. September. Eine Orts- 
gruppe des Flottenvereins iſt in 
Grutſchno gegründet worden. Es ſind ihr 31 
Mitglieder beigetreten. Vorſitzender iſt Kauf⸗ 
mann G. Scheidler. 

Strasburg, 18. September. Ein Bau: 
fängertag wurde hier am Sonntag abge⸗ 
halten. Vertreten waren die Geſangvereine Neu⸗ 
mark, Löbau, Lautenburg, Soldau, Jeglia und 
Strasburg. Als Ort des nächſtjährigen Sänger⸗ 

es wurde Soldau beſtimmt. Das nächſt⸗ 
jährige Gauſängerfeſt, verbunden mit der Feier 
des 25jährigen Beſtehens des Gaues, findet 
in Strasburg ſtatt. Der Gau beabſichtigt, 
dem zu gründenden Weſtpreußiſchen 
Pro vinzialſängerbund beizutreten. 

Konitz, 19. September. Die 5 traf⸗ 
kam mer verurteilte den 25 Jahre alten, aus 
Neuſtadt Weſtpr. gebürtigen Buchdrucker Aloy⸗ 
fius Bychowski zu neun Monaten Gefängnis. 
B. hat am 21. Juli d. Js. feinem Stuben⸗ 
genoſſen ‚ein Erg en geſtohlen und 
darauf mit gefälſchter Vollmacht 80 Mark ab- 
ehoben. Seinem Arbeitgeber entwendete B. 

eckformulare des Vorſchußvereins Tuchel. 
Mit einem gefälſchten Scheck hat er verſucht, 
bei der Danziger Privatbank 483 Mark ab⸗ 
zuheben, doch wurde dort die Fälſchung recht⸗ 
zeitig entdeckt. 

Hammerſtein, 18. September. Eine 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
re Magiſtrat und Stadtverordnete be 
chloſſen. Das Grundgehalt wurde von 1050 
ia 1100 Mark, die Alterszulagen von 120 
auf 150 Mark und die Mietsentſchädigung 
von 200 auf 210 Mark erhöht. Durch dieſe 
Erhöhung ſteigt das Endgehalt um 330 Mark. 
Hammerſtein hat nur etwa 3000 Einwohner. 

Marienwerder, 19. September. Der 
Neubau unſererhöheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt ſoweit gediehen, daß die Eröff⸗ 
nungsfeier vorausſichtlich am 17. Oktober 
wird ſtattfinden können. Vom 1. Oktober ab 
wird das alte Schulgebäude in der Herren- 
ſtraße für die Unterbringung der katholiſchen 
Präparandenanſtalt benutzt. 

Marienburg, 18. September. Abge⸗ 
brannt iſt am Sonnabend in Kunzendorf 
das Gehöft des Mühlenbeſitzers Weick, beſtehend 
aus Scheune, Stallgebäuden und Wohnhaus. 
Das Vieh konnte gerettet werden, auch die 
Mühle blieb unverſehrt. Die Brandurſache iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Dirſchau, 18. September. Der Buts- 
beſitzer Koellner in Baldau, der vor 
einigen Tagen in das Getriebe der Dreſch⸗ 
maſchine geriet, wobei ihm die Knieſcheibe 
eines Beines zerſchmettert wurde, iſt geſtern 


Die bisher 
zum Kreiſe Culm gehörige, etw as über 17 Hektar 
katholiſchen 
q ift mit der Land» 
gemeinde Biſchöflich⸗Papau, Landkreis Thorn, 


im Johanniterkrankenhauſe den Folgen der 
Verletzung erlegen. 

Elbing, 17. Sept. Nach der „Elb. Ztg.“ 
werden den Kaiſer bei dem Beſuche in 
Rominten und Cadinen die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe be⸗ 


gleiten. 


Elbing, 18. September. Der verſtorbene 
Stadtälteſte Wernick in Elbing hat 
eine Stiftung begründet, die beſtimmt ift, 
dem Frohſinn zu dienen. Alljährlich ſollen ſich 
die Mitglieder des Magiſtrats und die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung am Geburtstage des Stifters zu 
einem Feſtmahle in der Reſſource „Huma⸗ 
nitas“ vereinen. Dieſes Feſtmahl findet zum 
erſtenmale am 3. Oktober abends 6 Uhr 
ſtatt. (Elb. Ztg.) 

Cadinen, 18. September. Die Kaiſerin 
wird, entgegen von früheren Dispoſitionen, 
nach einer auf dem Oberpräſidium in Danzig 
eingetroffenen Mitteilung zuſammen mit dem 
Kaiſer anfang Oktober in Cadinen zu einem 
kurzen Beſuch eintreffen, und zwar nach Be⸗ 
endigung des Jagdaufenthalts in Rominten, 
Seen die Kaiſerin den Kaiſer zu begleiten ge» 

enkt. 

Danzig, 18. September. Der Acht⸗ 
Uhr⸗Ladenſchluß, den die Fleiſcher und 
Bäcker bereits beſitzen, dürfte demnächſt durch 
eine Verfügung des Regierungspräſidenten in 
Danzig zur allgemeinen Einführung 
gelangen. Aus den Kreiſen der Geſchäftsleute 
war vor einiger Zeit eine Eingabe an die 
Regierung gerichtet worden, und es hatte 
daraufhin der Regierungspräſident eine Er⸗ 
hebung über die Stimmung für und wider vor⸗ 


nehmen laſſen unter den Kolonialwarenhändlern, 


Bierverlegern, Meiereien, Hökereien, die auch 
Milch führen, Vorkoſthändlern ulm. 


deſſen allgemeiner Einführung nichts mehr im 
Wege ſteht. 
Ein 


Allenſtein, 18. September. 


Schwind ler, der Landwirte, Wagenfabri⸗ 
kanten uſw. hineingelegt hat, der Maſchinen⸗ 
reiſende Richard Schröder aus Tomaſcheinen 
bei Osterode, wurde am Montag von der hie⸗ 


ſigen Strafkammer wegen Urkundenfälſchung, 
Betruges und Unterſchlagung zu einem Jahr 


Gefängnis und 2 Jahren Ehrverluſt ung 
er 


Königsberg, 17. September. 
Kongreß der deutſchen Baptiften 


war beſucht von Vertretern aus Amerika, 


England, Schweden, Rußland, Dänemark, 
Schweiz, Oeſterreich » Ungarn und Kamerun. 
Intereſſant war die Rede des Miſſionars 
Süvern aus Kamerun, der den Gruß unſerer 
ſchwarzen Landsleute überbrachte und ein Lied 
in der Duala⸗Sprache ſang. In der Begrüßungs⸗ 
verſammlung am Sonntag abend in der Börſe 
wirkte ein Sängerchor von 300 Sängern mit. 
Königsberg, 18. September. Erſtoch en 
wurde am Sonnabend abend der 18jährige 
Faktor Sekund von ſeinem gleichaltrigen Ge⸗ 
noſſen Schulz. Die beiden Burſchen, ſonſt gute 
Freunde, waren nach einer Kneiperei in Streit 
geraten, der in eine Rauferei ausartete. 


Inſterburg, 18. September. Ein 
kriegeriſches Leben entwickelte ſich 
heute in und bei Inſterburg, denn die ganze 
erſte Diviſion iſt hier zuſammengezogen. Die 
Stadt ei für zwei Tage 275 Dffiziere 
und 3800 Mann in Bürgerquatier erhalten. 


Illowo, 19. September. Auf der hiefigen 
Grenzkontrollſtation find bei einem ruſſiſchen 
Auswanderer die echten Pod en feſtgeſtellt 
worden. Der Ruſſe wurde ſofort abgeſondert 
untergebracht; es ſind alle Vorſichtsmaßregeln 
2 eine Weiterverbreitung der Seuche ge⸗ 
roffen. 


Goldap, 19. September. Dem Semi⸗ 
narlehrer Tobias iſt auf dem hieſigen 
Friedhofe von ſeinen ehemaligen Schülern ein 
würdiges Denkmal geſetzt worden, das am 
Sonnabend ſeine Weihe erhielt. Mehrere 
ältere Lehrer ſowie der Sohn des Verſtorbenen, 
Regierungs- und Schulrat Tobias⸗Königsberg, 
waren dazu erſchienen. Der Seminarchor ſang, 
und Präzentor Wolff⸗Norkitten (Jahrgang 
1856 1859) hielt eine Ansprache. 


Liſſa, 18. September. Am Sonnabend 
nachmittag überfuhr der von Frauſtadt 
kommende Perſonenzug in der Nähe von 
Dorf Alt⸗Laube eine Herde Schafe. Dieſe 
waren trotz der größten Mühe des Schäfers 


nicht zu bewegen geweſen, über die Schienen’ 


zu gehen, ebenſo konnte der heranbrauſende 
Zug trotz der Halteſignale nicht rechtzeitig zum 
Stehen gebracht werden, ſo daß 80 Schafe 
überfahren und getötet wurden. 


Liſſa, 19. September. Am Sonnabend 
abends 8 Uhr 40 Min. ſollte auf dem Haupt⸗ 
bahnhof ein Güterzug auf den Vorbahn⸗ 
hof geleitet werden, als ihm plötzlich eine 
Rangiermaſchine in die Flanke 
fuhr. Einige Wagen wurden umgeworfen und 
beſchädigt, auch die Maſchine erlitt Schaden. 
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt. 


Mit 
Sonnabend, den 15. d. Mts., war der den 
Geſchäftsinhabern zur Stimmenabgabe gegebene 
Termin abgelaufen, und das Ergebnis iſt eine 
weit überwiegende Mehrheit für 
den Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluß, ſo daß 


Der Verkehr nach Kankel zu mußte bis faſt 
24 Stunden durch Umſteigen aufrecht erhalten 
werden. 

Schokken, 18. September. Der Wirt⸗ 
ſchafterin des Rittergutes Schokken fiel beim 


Teppichklopfen eine Stange ſo unglücklich 
auf den Kopf, daß ſie nach einigen Stunden 
an den Folgen der Verletzung ſt arb. 


A 


Thorn, den 19. September. 


— Oberpräſident von Jagow hat geſtern 
nachmittag eine Reiſe in die Kreiſe Schwetz, 
Tuchel, Schlochau und Dt. Krone angetreten 
und kehrt erſt am 5. Oktober wieder nach 
Danzig zurück. 

— Perſonalien Der Gerichtsaktuar Alfred 
Harth in Danzig iſt behufs Uebertritts zur 
e eee e in Danzig aus dem 

uſtizdienſte ausgeſchieden. — Dem Fußgendarmen⸗ 
Wachtmeiſter Theodor Preßler zu Elgiszewo im 
Kreiſe Brieſen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— Wegen der Beifügung von vorge⸗ 
druckten Briefumſchlägen für eine Rück⸗ 
antwort und deren Behandlung als Druck⸗ 
ſache hat das Reichspoſtamt feſtgeſtellt, 
daß viele der dem Weltpoſtverein angehörenden 
Länder, nach dem Beiſpiel Englands verfahrend, 
ſolche in nur einem Stück und nur zu 
Druckſachen zulaſſen, während andere 
Staaten dieſe Briefumſchläge, wenn ſie in 
größerer Zahl eingehen, als Ware betrachten, 
fie der Zollpflicht unterwerfen und daher ihre 
Ueberſendung mittels der Briefpoſt unterſagen. 
Das Internationale Bureau des Weltpoft- 


vereins hat nun auf Veranlaſſung der deutſchen 


Poſtverwaltung das engliſche Ver⸗ 
fahren als Norm anerkannt. 
— Betriebseröffnung. Am 2. Oktober 


d. J. wird die im Bau begriffene normal⸗ 
ſpurige Nebenbahnſtrecke Czersk⸗ 
Laskowitz Wpr. mit 


dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


— Privatwagen auf der Eiſenbahn. 
Zu den am 1. Oktober im Bereich des deutſchen 
Eiſenbahnverkehrsverbandes in Kraft tretenden 
Bedingungen für die Einſtellung von 
von verſchiedenen 
Seiten Aenderungen angeregt worden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, wie wir 
vernehmen, die königliche Eiſenbahndirektion 


Privatwagen ſind 


in Hannover beauftragt, die gemachten Vor⸗ 
ſchläge in dem deutſchen Eiſenbahnverkehrsver⸗ 
bande zur Erörterung zu bringen. 

— Die Ruhezeit der Angeſtellten in 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften gilt dem Sinne 
des Geſetzes nach als nicht durchgeführt, wenn 
der Betriebsunternehmer zwar die Pauſe an⸗ 
bietet, aber ein Weiterarbeiten duldet. Die 
Aufſichtsbehörden weiſen erneut darauf hin, 
daß eine Ruhezeit nur dann vom Unternehmer 
„gewährt“ worden iſt, wenn er zugleich Vor⸗ 
ſorge dafür getroffen hat, daß die Arbeit des 
Angeſtellten in ſeinem Betriebe während dieſer 
Zeit unterbleibt. 

— Der allgemeine Ausnahmetarif für 
Düngemittel und Nohmaterialien der Kunſt⸗ 


düngerfabrikation (letzte Ausgabe vom 1. Mai 
1902) bleibt im Verkehr der preußiſch⸗heſſi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen, der Eiſenbahnen in 


Elſaß⸗Lothringen, der oldenburgiſchen Staats⸗ 
eiſendahnen und der Militär⸗Eiſenbahnen auf 
weitere fünf Jahre bis einſchließlich 30. April 
1912 in Kraft. 

— Von der Gewerbeſchule. Aus der 
Schulverfaſſung und den Lehrplänen, die jetzt 
von der Anſtalt ausgegeben werden, ſei folgendes 
erwähnt: Die Gewerbeſchule umfaßt drei 
Abteilungen: A. Bauſchule, B. Handelsſchule 
und C. Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für 
junge Mädchen. Die Baukurſe haben den 
Zweck, junge Bauhandwerker ſoweit heranzu⸗ 
bilden, daß ſie, ohne eine Aufnahmeprüfung 
ablegen zu müſſen, in die 2. Klaſſe einer 
Königlichen Baugewerlſchule eintreten können. 
Sie umfaſſen zwei aufſteigende Klaſſen mit 
halbjährigen Lehrgängen, die zunächſt nur in 
den Winterhalbjahren eingerichtet werden. Die 
4. Klaſſe wird am 18. Oktober eröffnet. Das 
Schulgeld beträgt für das Unterrichts halbjahr 
50 Mk. Für die dritte und vierte Klaſſe ſind 
folgende Lehrgegenſtände vorgeſehen — die 
eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die 
dritte Klaſſe —: Deutſche Sprache 2 (0), 
Rechnen 2 (0), Algebra 4 (3), Planimetrie, 
Stereometrie und Trigonometrie 4 (4), Natur⸗ 
lehre 2 (2), Bauſtofflehre 0 (3), Statik 0 (4), 
darſtellende Geometrie 6 (4), Baukonſtruktions⸗ 
lehre 16 (12), Bürgerliche Baukunde 0 3 
Formenlehre 4 (4), Freihandzeichnen 4 (4), 
Schreiben 1 (0), im ganzen wöchentlich 45 bezw. 
44 Pflichtſtunden. Hierzu ſind noch für Mo⸗ 
dellieren nach Beſtimmung des Direktors je 
4 Stunden vorgeſehen. — Die Handels⸗ 
ſchule hat den Zweck, ihren Schülern und 
Schülerinnen eine theoretiſche und praktijche 
Ausbildung in dem Umfange zu geben, wie ſie 
zur verſtändnisvollen Erledigung ſämtlicher 


den Stationen 
Königsbruch, Groß Schliewitz, Lonsk, Klinger, 
Oſche, Blümchen, Helenenfelde und Pr. Hagen 


kaufmännijhen Lehrlingsarbeiten erforderlich 
it. Es find zwei getrennte Kurſe, die 
für junge Leute auf 1 Jahr, für junge 
Mädchen auf 2 Jahre berechnet ſind, einge⸗ 
richtet. Der Unterricht für junge Leute erſtreckt 
ſich auf folgende Fächer im 1. Halbjahr — 
die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf 
das 2. Halbjahr —: Deutſche Sprache 4 (0), 
Deutſche Korreſpondenz 3 (4), Kaufmänniſches 
Rechnen 5 (4), Einfache Buchführung 4 (0), 
Doppelte Buchführung 0 (6), Handelsgeo⸗ 
graphie 2 (2) Schön⸗ und Rundſchreiben 4 (0), 
Maſchinenſchreiben und Stenographie 6 (8), 
Handels⸗, Waren⸗ und Wechſelkunde 0 (4), 
zuſammen wöchentlich je 28 Stunden. Der 
Kurſus für junge Mädchen umfaßt im 1. bezw. 
2. Jahre: Deutſche Sprache 4 (0), Deutſche 
Korreſpondenz 2 (4), Kaufmänniſches Rechnen 
4 (2), Einfache Buchführung 4 (2), Doppelte 
Buchführung 0 (6), Handelsgeographie 2 (2), 
Schön: und Rundſchreiben 2 (2), Maſchinen⸗ 
ſchreiben und Stenographie 4 (6), Handels, 
Waren⸗ und Wechſelkunde 0 (4), Handarbeits⸗ 
und Kochunterricht 8 (0), zuſammen wöchentlich 
30 bezw. 28 Stunden. Bei genügender Be⸗ 
teiligung wird auch Unterricht in Franzöſiſch 
und Engliſch erteilt. Die Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule umfaßt 7 Kurſe: 
1. Haushaltungskurſus 1 Jahr bei etwa 36 
Stunden wöchentlich; 2. Kochen und Backen 
1 Halbjahr bei etwa 18 Stunden; 3. Waſchen 
und Plätten 1 Halbjahr bei 12 Stunden; 4. 
Einfache Handarbeiten 1 Halbjahr bei 18 
Stunden; 5. Maſchinennähen und Wäſchean⸗ 
fertigung 2 Halbjahre bei 18 Stunden; 6. 
Schneiderei 2 Halbjahre bei 18 Stunden; 7. 
Kunſthandarbeit und Zeichnen 4 Halbjahre bei 
18 Stunden. 

— Viktoria- Theater. Zum Benefiz für 
Herrn Direktor Hugo Wald, der geſtern ſein 
35jähriges Jubiläum feierte, wurde „Ghetto“, 
Schauſpiel in drei Akten von Heijermanns, ge- 
geben. Von den Damen gebührt Fräulein 
Selma Drießen (Roſe) der Preis, Trude Thiele 
(Eſther) und Erna Nitſchke (Rebekka) erfüllten 
ihre Aufgaben geſchicht. Den Rabbi Hakjer 
gab der Benefiziant in bekannt vorzüglicher 
Weiſe; Herr Walter Weihnacht war für die 
Rolle des Rafael ſehr geeignet. Die beiden 
alten Juden, die ihre Kinder verſchachern wollten, 
wurden von den Herren Max Groddech (Sachel) 
und Walter Arendt (Aron) dargeſtellt. Die 
übrigen Darſteller traten in kleineren Rollen 
auf. Im zweiten und dritten Akt wurden dem 
Jubilar zwei ſchöne Kränze überreicht. 

— Nadfahrer⸗Verein „Pfeil“. Am Sonn⸗ 
tag den 16. d. Mts. veranſtaltete der Verein 
fein diesjähriges Herbſtrennen, das, begünſtigt 
von ſchönem Wetter, einen guten Verlauf nahm 
und auf der Bromberger Chauſſee ſtattfand. 
Der ſeit vielen Jahren heißumſtrittene Wander⸗ 
preis iſt nun endlich in dauernden Beſitz ge⸗ 
langt. Es gewann ihn Herr Eichſtädt jun, der 
die Rennſtreche in 1 Stunde 1 Min. zurück⸗ 
legte. Außer dem Wanderpreis waren drei 
Ehrenpreiſe geſtiftet. Den 1. erhielt Herr 
Willig in 1 Stunde ½ Min., den 2. Herr 
Haberland in 1 Stunde 2 Min, den 3. Herr 
Zielinski in 1 Stunde 4½ Min., die zurück⸗ 
gelegte Strecke betrug 30 000 m. Für 
ein zweites Rennen über 10 000 m hatte die 
Firma W. Katafias drei Ehrenpreiſe geſtiftet; 
den erſten Preis erhielt Herr Willig (ohne 
Vorgabe) in 21 Minuten, den zweiten Herr 
Haberland in 21¼ Minuten, den dritten Herr 
Schippner in 21 ½ Minuten mit 200 m Vor⸗ 
gabe. Die Preisverteilung, an die ſich ein 
Tänzchen im Vereinslokal (Viktoria⸗Park) an⸗ 
ſchloß, hielt die Anweſenden in fröhlicher 
Stimmung mehrere Stunden zuſammen. 

— Männer Turn⸗Verein Thorn⸗Mocker. 
Die geſtrige Hauptverſammlung, die zahlreich 
beſucht war, wurde 8 dem 1 

errn Hauptlehrer warz, mit einer . 
19 5 don dreifachen Gut Heil auf 
den Kaiſer eröffnet. Die Anſchaffung eines 
neuen Pferdes und einer Matratze wurde be⸗ 
ſchloſſen, auch ſollen die Turngeräte gegen Feuei⸗ 
ſchaden verſichert werden. Das Stiftungsfeſt 
wird am 3. November durch Schauturnen, 
Theater und Tanz gefeiert werden. Turn⸗ 
genoſſe Mathäi eritattete Bericht über das Gau⸗ 
turnfeſt in Brieſen, bei dem von 4 Wetturnern 
3 Turner eine Anerkennung erhielten; die vom 
Verein geſtellte Muſterriege am Barren errang 
durch ihre vorzüglichen Leiſtungen großen 
Beifall. Nachdem der Turnwart Bach Bericht 
über die Gauvorturnerſtunde in Bromberg 
erſtattet hatte, wurde den zum Militär gehenden 
Turnern das übliche Putzzeug vom Turnwart 
mit der Mahnung, recht brave und tüchtige 
Soldaten zu werden, überreicht. Darauf ri 
tete der Vorſitzende noch einige Abſchiedsworte 
an die ſcheidenden Turner. Bei frohem 
Liederſang, Vorträgen und dem nötigen Gerſten⸗ 
ſaft blieben die Turner noch einige Stunden 
gemütlich beiſammen. 


— Die Hundeſperre iſt wieder da! 
In Mocker ſſt das Unglück paſſiert. Ein 
ganz unnützer Köter wird toll, und nun müſſen 
alle unſere Hunde für die Untaten 9 
vorſtädtiſchen Genoſſen büßen: die Ban 
iſt verhängt! Das iſt immer ſo im Leben de i 
Menſchen wie der Hunde: die Guten werden N 


zuſammen mit den Böſen beſtraft. Große 
Trauer herrſcht unter unſern lieben Vierfüßlern 
aus dem Hundegeſchlecht. Das Maulkorb⸗ 
tragen war ihnen ja ſchon ſeit längerer Zeit 
anbefohlen worden, aber 
Verordnungen kann man einerſeits be⸗ 
folgen, anderſeits aber auch umgehen. 
Beſonders ruchloſe Hunde hatten die 
Kühnheit, bei jeder möglichen Gelegenheit 
ohne Maulkorb auf die Straße zu laufen. 
Die hohe Polizei hatte viel Nachſicht mit den 
Sündern. Manchmal drückte ſie ein Auge zu, 
wenn auch nicht alle beide, denn das 
wäre gegen jedes Reglement geweſen, und 
ſo litten denn die Hunde — namentlich die 
frechen — nicht allzuſehr unter dem Maul⸗ 
korbzwang. Mit der Hundeſperre, die jetzt 
wieder auf 3 Monate angeordnet iſt, iſt das 
etwas anderes. Sie wird, nach früheren Erfah⸗ 
rungen zu urteilen, ſtreng durchgeführt werden. 
Jeder Hundebeſitzer wird daher gut tun, ſeinen 
Liebling nicht nur wegen der bevorſtehenden 
Freiheitsberaubung zu tröſten, ſondern auch 
ſich ſelbſt über die betr. der Sperre erlaſſenen 
Vorſchriften zu informieren, die aus dem 
Inſeratenteil erſichtlich find. 


— „Weltwunder“ Waſchmaſchine. Ber: 
blüffend einfach iſt die Handhabung der 
„Weltwunder“-Waſchmaſchine. Kinderleicht iſt 
das Arbeiten mit derſelben. Die Wäſche wird 
geſchont und in kurzer Friſt gründlich rein, 
ohne daß es nötig iſt, noch mit der Hand nach⸗ 
zuwaſchen. Größte Dauerhaftigkeit und ein 
lächerlich niedriger Preis reihen ſich dieſen 
Vorzügen an. „Weltwunder“ iſt deshalb in 
wenigen Monaten die am meiſten gekaufte und 
deshalb beliebteſte Waſchmaſchine der Welt 
geworden. Zwecks praktiiher Vorführung 
findet am Donnerstag, den 27. d. Mts. von 
3—6 Uhr nachmittags bei der hieſigen Firma 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. ein öffent⸗ 
liches Probewaſchen ſtatt, worauf wir auch an 
dieſer Stelle verweiſen. (Siehe Injerat). 

— Von der Eiſenbahn. Wie verlautet, ſoll auf 
dem Hauptbahnhofe ein uebernachtungs⸗ 
lokal für Eiſenbahnbeamte mit 80 Betten gebaut 
werden. — Herr Lokomotivführer Borgwardt wird 
zum 1. Oktober d. Js. zur Ausbildung als Werk⸗ 
meiſter nach Bromberg verſetzt. 


— Von der Uferbahn. Die von der 
Stadtoerordnetenverſammlung kürzlich 
nehmigte Erweiterung der Uferbahn 
iſt jetzt in Angriff genommen. Die Arbeiten 
werden von Herrn Wyhrzykowski⸗Podgorz 
ausgeführt. Hoffentlich macht ſich das gerade 
eintretende Hochwaſſer nicht ſtörend für den 

4 Bau bemerkbar. 


no Befunden: Ein Herrenfahrrad. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heule 0,46 Meter über Null. 


RMeteorologiſches. Temperatur + 9, 
bödhfte Temperatur . 16, niedrigſte + 8, 
Wetter: heiter Wind: oft. Luftdruck: 28,1. 
Voraus ſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
Öftlihe Winde, vorwiegend heiter, trocken, 
emperatur nicht erheblich geändert. 


Podgorz, 18. September. 


13 Sitzung des Zweckverbandes. Außer dem 
orſitzenden nahmen die Herren Hahn, Olbeter, 
tgau und Meyer⸗Podgorz ſowie Berner. Piask an 

r Sitzung teil. Die Rechnungslegung der 
geerbandshaſſe für 1905/06 ergab eine Einnahme von 
Jute e Mk., die ſich aus folgenden Poſten zu: 
ammenſetzt: Schulgelder 12 291 Mk., Beiträge der 
Fenerwehr 21/97 Mk, Staatszuſchüſſe für die Schulen 
1545,15 Mk., Schulſtrafgelder 27,10 Mk, Schlacht⸗ 
viehſchau 2187,50 Mk. Von der Ausgabe im Betrage 
von 30 141 Mk. entfielen auf: Gehalt des Vorſtehers 
— Mk., des Rendanten 200 Mk, Verwaltung 60 
2 k., ſachliche Ausgaben für die Schulen 2159,50 IMk,, 
Benenpflege 4039 Mk., Fleiſchbeſchau 2140 Mk. Der 
deeltand betrug 1072,92 Mk. — Sodann wird von 
97 Anſchaffung der neuen Uniformröde für 
81 € Feuerwehr, die Herr Schneidermeiſter 
Stehmann geliefert hat, Mitteilung gemacht. Die Ver⸗ 
ung genehmigt die Zahlung der hierfür aus ſtädtiſchen 
itteln bewilligten 300 Mk; den Reſt von 180 Mk. 
zahlt die Kaſſe der Feuerwehr. — Die Kurkoſten für 
zn Knaben des Arbeiters Block im Betrage von 
0 Mk. werden auf die Stadtkaſſe übernommen. — 

f einen Antrag des Hauptlehrers Herrn Loehrke 
ollen in der evangeliſchen Schule drei Klaſſenzimmer 
geweißt und in zwei Klaſſen Doppelfenſter angebracht 
werden; die Tiſchlerarbeit ſoll dem mindeſt⸗ 
fordernden hieſigen Meiſter übertragen werden. — 
arauf folgte eine Sitzung der Vertretung 
Fr Podgorz. Infolge eines neuen Reichsgeſetzes über 
. Erbſchaftsſteuer muß unſere Ordnung über Er⸗ 
ebung einer Umjaß teuer abgeändert werden. 
— — Aenderung wird genehmigt. — In 'die Ko m⸗ 
[ſion für Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
Er werben as ede an 8 die 

ö oga, Nicolai, Penn, unſch und Hermann 
Streifling, Müller, Voß eg Prochnow gewählt. — 
er wurde von der Anſtellung des zweiten Wächters 

als 5 Kenntnis genommen. — Herr Prochnow, der 
er Schöffe auszuſcheiden hatte, wurde wiederge⸗ 
ählt. — Bei der Ergänzungswahl für die Schul ⸗ 
a Putation wurden die Herren Pfarrer Ende 
. und Dr. Horſt wieder, R. Meyer und Penn 
Auge wählt. — Herrn Wykrzykowski, der den Hof vom 
Anichauſe neu eingefriedigt und hierfür 10 % über den 
ſchlag, nämlich 218,50 Mk., verlangt, wird die 
Sablung bewilligt. — Da die Garantiezeit der Firma 
* für unſer Gas und Waſſerwerk 
Öftens abläuft, ift noch eine Prüfung beider Werke 
will einen Sachverſtändigen nötig; die Vertretung 
Se gt darin, daß der Vorſitzende entweder einen 
Prüf aus Gneſen oder Bromderg zur Vornahme der 
für ng einlade. — Der Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe 
M uni, Juli und Auguſt ergab: für Juni: 24 713,65 
Bern Einnahme, 19 387,44 Mk. Ausgabe, 5326,21 Mk. 
1 autand; für Juli: 31 807,39 Mk. Einnahme, 30 673,16 
99 Ch Ausgabe, 1134,23 Mk. Beſtand; für Auguſt: 
9953,68 Mu. Einnahme, 35073,02 Mk. Ausgabe, 


Vorſchriften und 


ge⸗ 


4880,66 Mk. Beſtand. — Drei Sachen wurden in ge⸗ 
heimer Sitzung beraten. 


— Kommunales. Zum Leiter des hiefigen Rat⸗ 
hausbaues wurde Herr Architekt Kuhr aus Thorn 
gewählt. Als Entſchädigung wurden ihm 1500 Mk. 
bewilligt. Das Gehalt der Polizeiſergeanten Weſo⸗ 


lowski und Gehde wurde um je 150 Mk. erhöht. 


Das Endeeines Trunkenbolds. 
In Rheydt bedrohte der Grundarbeiter Otten 
in angetrunkenem Zuſtande ſeine Familie mit 


dem Brotmeſſer, zertrümmerte verſchiedene 
Gegenſtände und verbrühte ſein fünfwöchiges 
Kind ſchwer mit einem Topf voll kochenden 
Rotkohls. Auf Erſuchen der aus der Wohnung 
geflüchteten Ehefrau drangen ein Gendarm 
und ein Schutzmann in die Wohnung ein. 
Da der Raſende den Schutzmann mit einem 


Brotmeſſer verletzte, gab dieſer einen Revolver⸗ 


ſchuß ab, der den Arbeiter in den Unterleib 
traf. Otten ftard im Krankenhauſe. 

* Eine furchtbare Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe wird aus den 
Vereinigten Staaten gemeldet: Bei Dover 
im Territorium Oklahoma ſtürzte geſtern 
ein Zug der Rock :» Island -» Bahn zum 
Zeil in den Cimarron⸗Fluß. Nach 
den vorliegenden Meldungen ſollen dabei über 
hundert Perſonen ertrunken ſein. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 

* Dampferkataſtrophe in den 
chineſiſchen Gewäſſern. Ein Tele⸗ 
gramm, das „Lloyds Agency“ aus Hongkong 
über Unfälle deutſcher Dampfer 
während des Taifuns in den chineſiſchen 
Gewäſſern erhalten hat, meldet: Dampfer 
„Johann“ (es?) wurde, um Sinken zu ver⸗ 
hindern, auf Sand geſetzt; Dampfer „A pe n⸗ 
rade“, der ſich in ſinkendem Zuſtande be⸗ 
fand, gab Signale und lief auf. „Prin z 
Waldemar“ erlitt Beſchädigungen. 
Dampfer „Petrarch“ iſt geſtrandet, eben⸗ 
jo der Dampfer „Emma Luy ken“. — 
Wie „Boesmanns Telegraphiſches Bureau“ 
meldet, ſind die Havarien, die der Norddeutſche 
Lloyd⸗Dampfer „Prinz Waldemar“ 
bei dem Taifun im Hafen von Hongkong er⸗ 
litt, Beſchädigungen an den Schraubenflügeln 
und am Hinterſteven, alſo von geringerer Be⸗ 
deutung. N 

* Strandung eines Pacific: 
Paſſagierdampfers. Aus Newyork 
wird depeſchiert, daß der Pacific⸗Pafſa⸗ 
gierdampfer „Mongolia“ am Midway⸗ 
Riff nordweſtlich von den Hawai⸗Inſeln auf 
den Strand lief. Kapitän Porter von 
der „Mongolia“ telegraphierte, daß ſein Schiff 
in gefährlicher Lage auf dem Felſen 
feſtſitzt. Die 200 Salonpaſſagiere und 500 
Aſiaten wurden ans Land geſchafft, doch fehlt 
es auf der Midway⸗Inſel an allem Nötigen 
für die Geretteten. Es iſt dort eine Statlon 
der Commercial Cable Company, deren Tele⸗ 
graphiſten die einzigen Bewohner der Inſel 
find. Die „Mongolia“ ging am 10. d. Mis. 
aus Yokohama nach San Francisco ab und 
wurde durch ein außerordentliches, durch das 
Erdbeben in Valparaiſo veranlaßtes Flut⸗ 
wellen-Phänomen 30 Seemeilen weit 
aus ihrem Kurſe getrieben. Sie hat 13 639 
Regiſtertonnen. 


*Der Sohn des Mörderpaares. 


Das Kind der Eheleute Blömers (der 
Mann wurde bekanntlich hingerichtet, 
die Frau zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt), welches nach ſeiner 
Uebernahme in die öffentliche Armenpflege als 
holländiſcher Untertan nach Holland hätte über⸗ 
geführt werden müſſen, iſt, wie aus Düſſeldorf 
gemeldet wird, von der Geſellſchaff für ſeraphiſche 
Liebeswerke dauernd in unentgeltliche Pflege 
und Erziehung genommen worden. 

* Diebftähle im Vatikan. Wie ein 
Telegramm aus Rom meldet, wiederholen ſich 
die ſeit längerer Zeit im Vatikan beobachteten, 
aber nie . Diebſtähle in der 
Villa Leo IV. Kürzlich entdeckte man, 
daß fünf Marmorſtatuen, welche die Villa 


ſchmücken, die Köpfe abgeſchlagen waren und 
fab mehrere wertvolle Säulen verſchwunden 
ind. 

* Die deutſche überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung im Auguſt 1906 und in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es wurden 


befördert deutſche Auswanderer im Monat 

Auguſt 
über 1906 1905 
. 1572 1491 
Hambug 944 733 
deutſche Häfen zuſammen 2516 2224 
fremde Häfen (ſoweit ermittelt) 321 532 
überhaupt 2837 2756 


Aus deutſchen Häfen wurden im Auguſt 
1906 neben den 2516 deutſchen Auswanderern 
noch 21635 Angehörige fremder Staaten be⸗ 
fördert, davon gingen über Bremen 12 546, 
über Hamburg 9088. 5 

* Der 8. Internationale Kon⸗ 
greß für Handels - Unterridts- 
wejen iſt in Mailand im Beijein der Be⸗ 
hörden und zahlreicher hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten des In⸗ und Auslandes eröffnet 
worden. Es wurden mehrere Reden gehalten. 
Im Namen des preußiſchen Handelsminifteriums 


ſprach Geheimer Regierungsrat Dr. v. Seefeld. 


* Kleine Chronik. In einem Kohlen⸗ 
ſchuppen am Kieler Handelshafen er- 
ſtickten infolge Gasentwicklung nachts drei 
Hafenarbeiter. — Kronprinzeſſin 
Cecilie hat, wie aus Magdeburg telegraphiert 
wird, das Protektorat über die vom 
6. bis 14. Oktober dort ſtattfindende Obſt⸗ 
Gemüſe⸗ und Imkereiausſtellung übernommen. 
— Der Bund deutſcher Architekten 
wird ſeine diesjährige Tagung, die mit einer 
Ausſtellung verbunden ſein wird, in der Zeit 
vom 29. September bis 2. Oktober in Köln 
abhalten. — In der vorletzten Nacht überfuhr 
ein Güterzug das Halt zeigende Einfahrts⸗ 
ſingnal vor dem Bahnhofe Neuwied, rutſchte 
durch und ſtürzte mit Lokomotive 
und mehreren Wagen in die Grube 
einer im Bau begriffenen Straßenunter⸗ 
führung. Der Zugführer wurde leicht ver⸗ 


letzt. Das übrige Perſonal war rechtzeitig ab⸗ 


geſprungen. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 
— In Rotterdam iſt geſtern der Notar 
und Direktor der Südholländiſchen Hypotheken⸗ 
bank Bland van den Berg unter dem Verdacht, 
700000 Gulden veruntreut zu haben, 
verhaftet worden. Die Aktien der Hypotheken⸗ 
bank notierten an der geſtrigen Börſe um 100 
Prozent niedriger. — Eine Feuers brunſt 
zerſtörte heute einen Teil des Dorfes Fraiß e⸗ 
bas. Drei Menſchen fanden dabei ihren Tod. 


| Ba 
Ein ganzer Stadtteil verhaftet. 


Warſchau, 19. September. In der Praga⸗ 
vorſtadt umzingelten geſtern 4000 Mann In⸗ 
fanterie und 1000 Mann Kavallerie mit 12 
Kanonen die Weichſelhalbinſel, das äußere 
Weichſelufer und die Stelle, an der Brücken⸗ 


arbeiter arbeiteten. 900 Brückenarbeiter, 
das ganze techniſche Perſonal, ſowie die 
ganze männliche Bevölkerung der Weichſel⸗ 
halbinſel, ſogar Kranke wurden feſtgenommen 
und in Kaſernen interniert. 400 Perſonen 
wurden in das Staatsgefängnis abgeführt. 
Für dieſes Vorgehen fehlt jede Erklärung. 


Der Taifun in Hongkong. 


Manila, 19. September. Ueber die Ver⸗ 
heerungen, die der Taifun auf der Reede von 
Hongkong angerichtet hat, liegen folgende 
Meldungen vor: Die franzöſiſchen Schiffe ver⸗ 
loren 4 Offiziere. Von Kriegsſchiffen ſind 
2 amerikaniſche Flußkanonenboote und ein 
engliſcher Torpedobootszerſtörer beſchädigt. Das 
engliſche Kanonenboot „Phönix“ und ein fran⸗ 
öſiſcher Zerſtörer find geſcheitert, ein anderer 
rangöſſcher Zerſtörer beſchädigt. Bei den 
Zuſammenſtößen kamen 20 Menſchen ums 
Leben. 8 Dampfer ſind geſcheitert, davon 
6 an Land getrieben worden. Obwohl das 
Barometer am Morgen tief ſtand, deutete nichts 
darauf hin, daß ein Taifun im Anzuge ſei. Die 
alltäglichen Arbeiten im Hafen wurden mit 
der gewöhnten Vorſicht vorgenommen, als 
plötzlich die Gewalt des Taifuns losbrach und 
die Schiffe an Land warf. Die Hafendocks 
waren bedeckt mit Trümmern von Ozean⸗ 
dampfern, Dſchunken, Sampans und Fähr⸗ 
booten. Auf den Straßen ſind die Trümmer 
zu Haufen geſtürmt und verſperren den Ver⸗ 
kehr. Die meiſten Menſchenleben hat der 
Orkan unter den Eingeborenen gefordert, 
deren Boote durch den Sturm zum Scheitern 
gebracht wurden, wobei Hunderte den Tod 
fanden. Es iſt augenblicklich unmöglich, die 
Zahl der Umgekommenen zu ſchätzen. Beamte 


der britiſchen Regierung haben ſofort Vor⸗ 
kehrungen getroffen zur Unterſtützung der 
Obdachloſen. 


Poſen, 19. September. Der Kgl. Kommer⸗ 
zienrat Adolf Kantorowicz, der am 12. Ja⸗ 
nuar d. Js. fein filbernes Jubiläum im ehren⸗ 
amtlichen Dienſte der Stadt Poſen beging, iſt 
geſtern abend nach kurzem Krankenlager ge⸗ 
ſtorben. Vor zwei Tagen erkrankte er an 
Herzkrämpfen, die geſtern mit einem Herz⸗ 
ſchlage endeten. 

Koburg, 19. September. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Prinzen Adalbert und Auguſt 
Wilhelm, ſowie der Herzog machten einen 
Ausflug nach dem Schloſſe Caltenburg. 

Koburg, 19. September. Heute vormittag 
11¾ Uhr fand in der Hofkirche des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes die Taufe des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha ſtatt. Der Prinz 
erhielt die Namen Johann Leopold Wilhelm 
Albert Ferdinand Viktor. Die Taufe vollzog 
Hofprediger Keßler. 

Köln, 19. September. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Berlin: Wie lange der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bülow, der ſich jetzt von Nor⸗ 
derney nach Homburg begeben hat, in Hom⸗ 
burg bleiben wird, iſt noch nicht beſtimmt. 
Die Dauer ſeines dortigen Aufenthaltes wird 
von der Geſchäftslage abhängig zu machen 
ſein; ſobald ſich die Notwendigkeit der An⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers in Berlin ergeben 
ſollte, wird er ſofort hierher kommen. Die 
Annahme einiger Zeitungen, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſeinen Aufenthalt in Homburg bis zum 
15. November ausdehnen wolle, iſt nicht richtig. 
Ein ſolches Verbleiben in Homburg iſt nicht 
in Ausſicht genommen worden. 

Warſchau, 19. September. Heute früh 
wurde auf der Straße der Artillerieoberſt 
Nikolajew durch Revolverſchüſſe getötet. Die 
Täter ſind entkommen. 

Grenoble, 19. September. Gegen Mitter⸗ 
nacht fand wieder ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Ausſtändigen und Militär ſtatt. Ein Ritt⸗ 
meiſter wurde verletzt, ein Staatsanwalt miß⸗ 
handelt. 

Chriſtiania, 19. September. Der König 
empfing geſtern den Adjutanten Kaiſer Wilhelms 
Fregattenkapitän v. Rebeur⸗Paſchwitz in Au⸗ 
dienz, welcher dem König eine vollſtändige 
Admiralsuniform der deutſchen Marine als 
Geſchenk Kaiſer Wilhelms überbrachte. 


London. 19. September. Wie Lloyds 
Agency aus Port Said erfährt, beträgt die 
Zahl der Verwundeten an Bord des türki⸗ 
ſchen Truppentransportſchiffes „Aſſyr“, wo, 
wie gemeldet, eine Meuterei ausgebrochen war, 
= a engliſche Kreuzer „Venus“ iſt jetzt an⸗ 
wejend, 


London, 19. September. Ueber das furcht⸗ 
bare Eiſenbahnunglück auf der amerikani⸗ 
ſchen Pacific-Bahn wird aus Newyork weiter 
gemeldet: Die Lokomotive und ſämtliche 
Wagen ſtürzten in den Fluß. Von den 225 
Paſſagieren ſollen nur 6 gerettet worden 
ſein. Eine andere Nachricht endlich gibt die 
Zahl der Paſſagiere auf 115, die der Geretteten 
aber gleichfalls auf 6 an. 47 Leichen ſollen 


bereits geborgen ſein. Mehrere der geretteten 
Paſſagiere langten in Kriegsſchiffen an und 
erklärten, daß bis auf einen Pullmannwagen 
ſämtliche Wagen in den Fluß geſtürzt ſeien. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 19. September. 


. 118. Sept 
Privatdiskont. . . .. » | au 85. 


Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche 


WMechſel auf W au 8 
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pe 7 86,70 60 
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Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer. 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
Der Kronen: Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160 
depot in den meiſten Apothe ken und Drogerien. 


Es hat Gott dem Herrn 
heissgeliebte Gattin und Mutter, 


Frau Emma Geduhn 


gefallen, meine 


nach langem, schweren Leiden im 33. Lebens- 


jahre zu sich zu nehmen, 


Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Familie Geduhn. 
Thorn, den 19. September 1906, 


Die Beerdigung findet Freitag nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhause, Talstrasse 22, aus statt. 


In das Handelsregiſter A. 
unter Nr. 19 iſt bei der offenen 
Handelsgeſellſchaft: 

Gramtſchener Ziegelwerke 

Georg Wolff in Thorn 

heute eingetragen worden: 
Der Kaufmann Wilhelm 

Willems in Thorn iſt in die 

Geſellſchaft als perſönlich 

haftender Geſellſchafter ein⸗ 

getreten. 

Seine Prokura iſt erloſchen. 

Thorn, den 18. Sept. 1906. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsversteigerum, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn 
belegene, im Grundbuche von 
Weißhof Band 1 Blatt 11 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der Witwe Julianna 
Swirski, geb. Kopinski einge⸗ 
tragene Grundſtück am 


25. November 1906, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
den in der Gemarkung Weißhof 
belegenen Parzellen Kartenblatt 
2 Nr. 96, 97, 98, 99, 100, 
101, 102 von zuſammen 
1,59,60 ha mit 0,37 Thlr. 
Reinertrag, enthaltend Acker, 
Weide und Hofraum. Auf 
demſelben befinden ſich ein 
Wohnhaus nebſt abgeſondertem 
Stall und Waſchküche mit 
Hofraum, ferner ein Wohnhaus 
mit Hofraum und Stall mit 
zuſammen 660 Mk. Nutzungs⸗ 
wert. Das Grundſtück iſt in 
der Grundſteuermutterrolle unter 
Artikel Nr. 722, in der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle unter Nr. 1234 
eingetragen. 

Thorn, den 11. Sept. 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien 
für das hieſige Gerichtsgefängnis 
De die Zeit vom 1. November 1906 
zen 31. Oßtober 1907 und zwar 

wa: 


1. ei Speck 84 kg 
2. Rindernierentalg 350 „ 
3. Rindfleiſch 500 „ 
4. Salz 540 „ 
5. Reis 185 „ 
6. Kümmel 0%, 
7. Erbſen 1478 „ 
8. Pfeffer ge 
9. 9 60 Liter 
10. Kartoffeln 11750 kg 
11. Milch 100 - 200 Liter 
12. weiße Talgſeife 50 kg 


13. Schmierſeife 100 „ 

14. weiße Bohnen 475 „ 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Es wird hierzu ein Termin auf den 


28. September 1906, 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kanzleirat Schlüter, 
Zimmer 10 des unterzeichneten Bes 
richts anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen werden, 
auch können dort die allgemeinen 
Bedingungen zur Lieferung ein⸗ 
geſehen werden. 

Culm, den 18. September 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Korrespondentin 


ſucht angenehme Stellung. Offerten 
u. J. N. 5779 a. d. Geſchäftsſt. erb. 
nnn N 


Neue Gesetzbücher 


billig z. verk. Culmerſtr. 22, III. n. v. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
3 E ie 8 


Gemäßheit des $ 38 des Reichs⸗ 


geſetzes vom 23. Juni 1880 - in 
Verbindung mit $ 20 der Bundes⸗ 
rats⸗Inſtruktion vom 24. Februar 
die Feſtlegung (An⸗ 
kettung oder Einſperrung) aller im 
Stadtkreiſe Thorn vorhandenen 


1881 — 


Hunde für einen Zeitraum von 
drei Monaten angeordnet. 


Der Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maulkorbe 


verſehenen Hunde an der Leine 
gleichgeachtet, jedoch dürfen Hunde 
ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem 
hieſigen Stadtkreiſe nicht ausge⸗ 
führt werden. Für ſicher kann der 
Maulkorb nur dann gehalten 
werden, wenn er einen wirklichen 
Korb (von Leder od. Drahtgeflecht) 
darſtellt, wobei der Hund, falls ein 
geräumiger Korb angepaßt wird, 
die Zunge zum Lechzen genügend 
weit vorftreken kann. Hunde, 
welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufen und ohne mit 
giltiger Hundemarke verſehen zu 
ſein, betroffen werden, werden vom 
Hundefänger eingefangen und, falls 
fie binnen 3 Tagen nach dem Bin- 
fangen nicht zur Auslöſung ge⸗ 
langen, getötet. Außerdem werden 


die Eigentümer der getöteten Hunde 


beſtraft werden. Zur Auslöſung iſt 
eine polizeiliche Beiſcheinigung er⸗ 
forderlich, welche im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat erteilt wird. 

Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mark, für 
große 3 Mark; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem Luedtke'ſchen Abdeckerei⸗ 
Grundſtück, Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn, den 19. September 1906. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Verwaltung 
iſt zum 1. Oktober d. Js. eine 
Kanzleigehilfenstelle zu beſetzen. 
Bewerber welche eine gute Hand: 
ſchrift beſitzen, wollen ſich unter 
Einſendung eines Lebens laufes und 
etwaiger Zeugniſſe baldigſt bei uns 
melden. 

Diäten werden nach den Leiſtungen 
und nach Vereinbarung gezahlt. 

Thorn den 18. September 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung eines Unter⸗ 
offiziers des Fußartillerie - Regi- 
ments Nr. 15 wird ein Quartier 
in der Bromberger » Borftadt, mög⸗ 
lichſt in der Nähe der Mellienſtr. 
gegen eine monatliche Entſchädigung 
von 9 Mark erforderlich. 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. 
Einwohner 2 80 gewillt find, ein 
enifprehendes Zimmer ev. eine 
Schlafkammer zu dieſem Zweck 
herzugeben, werden erſucht, unſerem 
Servisamte (Rathaus 1 Bad > Em 
fobald wie möglich hiervon Mit- 
teilung zu machen. 

Thorn, den 18. September 1906. 


Der Magiſtrat. 


IWangsversteigerung. 


Freitag, den 21. Sept. 1906, 
vormittags 11 Uhr 

werde ich in Thorn III, Melien- 

ak 116 auf dem Hofe des Gaſt⸗ 

auſes „Zur Linde“ die dort unter⸗ 

gebrachten 


zwei Schweine 
öffentlich verſteigern. 
lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Am Montag den 1. Oktober d. 
Is., morgens von 9 Uhr ab wer⸗ 


den auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 


Kaſerne in Thorn etwa 
20 ausrangierte Dienſt⸗ 
pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verkauft. 
Thorn. den 17. September 1906. 
Ulanen⸗ Regiment 
von Schmidt (1 Pomm.) 
Nr. 4. 


hier bei 
der frei umherge⸗ 
laufen war, die Tollwuth als feſt⸗ 
geſtellt zu erachten iſt, und Hunde 
gebiſſen ſein können, ſo wird in 


m 


Die di 


esjührige Campagne 


der 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


eee 


beginnt 


am 4. Oktober 1906. 


— Arbeiter = 


können ſich ſchon jetzt beim Siedemeiſter melden. 


geregeltes Penfionat. 
Zöglinge ihre Prüfungen 


Prüfungsreſultate erzielt. 


WELTWUNDER 


Mk. 16 und 271), 
Für jeden Haushalt ! 


Ialergehillen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Kl. Marktſtr. 9. 
be a ae Fe he I IE 


Shlssergeslln 


ſtellt ſofort ein 


H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn 3. 


Installateure 
Schlosser 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Gasanitalt Thorn. 
20 Maschinenschlaser 


finden bei gutem Berdienft 
dauernde Beſchäftigung. Solche, 
welche auf landwirtſchaftliche Mia: 
ſchinen gearbeitet haben, werden 
bevorzugt. Es wollen ſich ſolide 
und fleißige, nicht zu junge Leute 
melden. ; 
Hugo Briesel, Jircal. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


und Konditoren 


ſtellt ein 
Honigkachenfabrik Gustav Weeze. 


Einen zuverläffigen 


Heizer 


für den Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
ſucht W. Huhn. 


Einen nüchternen 


Hausdiener 


ſucht per 1. Oktober 1906 
M. Kopcezynski. 


Ein kräftiger unverheirateter 


Hausdiener 


zum fofortigen oder auch ſpäteren 
Antritt geſucht. Koſt und Logis im 


Hauſe. 
6. B. Dietrich & Sohn 
„ m. b. N. 


Platzarbeiter | 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Gustav Ackermann, Roter Weg. 


Ordentl. Bierfahrer 


ſtellt ein Brauerei R. Gross. 


Breslau III, Freiburgerſtraße 42, 


Dr. Wolff's Vorbereitungs- Anstalt, 


Einjährig⸗Freiw.⸗, Primaner- u. Abiturienten⸗Prüfung, 
ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer höh. Lehranſtalt. Streng 
Im Jahre 1905 beſtanden 42 Anſtalts⸗ 
u. Oſtern 1906 hat die Anſtalt 25 günſtige 
Aufnahmebedingungen, 
Schülerverzeichniſſe mit Angabe der jedesmaligen Vorbereitungs⸗ 
dauer, Empfehlungen und alles Nähere durch den Proſpekt. 


zu dessen Besuc 


ſtaatlich konzeſſioniert, 
Oſtern 1904 ffür die 


ausführliche 


Waschen Sie noch mit der Hand? 


Sie ersparen sich Arbeit, Zeit und Umstände, schonen ihre Wäsche 
und Hände, machen sich überhaupt den sonst mit Recht verpönten 
Waschtag zum Vergnügen sowie Sie unsere 


Wasch - Maus „Weltwunder“ 


benutzen, 
Denkbar einfachste Handhabung. 
Schnelle und gründliche Reinigung. Schonun g der Wäsche. 
Unbegrenzte Haltbarkeit usw. usw. 
Und bei alledem um dießälfte billiger als die meisten anderen Systeme, 
Vielfachen Wünschen nachkommend, veranstalten wir in unserm 
Geschäftslokal am Donnerstag, d. 27. Septbr., v.3-6 Uhr nachm. 
ein öffentliches Probewaschen, 


h die geehrten Hausfrauen ergebenst eingeladen sind. 
0. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 


ZIRKUS A. Möller 


Heute Mittwoch, abends 8 Uhr: 


Grosse Parforce- Vorstellung. 


Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr: 


Gr. Dank- u. Ab 


schieds-Vorstellung. 


Meine letzte Vorſtellung ift in nichts gekürzt, wie bei anderen 
Unternehmen. Es umfaßt dieſe letzte Vorſtellung 25 Programmnummern. 
Unter anderem: 

Einmaliges Huftreten der hier bekannten und beliebten 


Mein Kontor 


befindet ſich jetzt in meinem Speicher: 
Grundſtück 


enn J par, 


M. Radt 


Futtermittel⸗, Getreide⸗ und 
Sämereien⸗Handlung. 


Kinder leichtes Arbeiten. 


F FAFF- Nähmaschinen 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 


Sticken ua 
Stopfen. 


Keine Massenware I Nur mustergiltiges Fabrikat 


A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Hofarbeiter 


werden ſofort für dauernde Bes 
ſchäftigung bei hohem Lohn geſucht. 


Maschinenfabrik, E. Drewitz. 
Einen jungen geſchichten 


Arbeiter 


(K. verheiratet fein) ſtellen fof. ein 


Gebr. Rosenbaum, 
Papierwarenfabrik. 


Einen jungen 


Schreiber 


ſucht von ſogleich oder 1. Oktober er. 
Klug, Gerichtsvollzieher, 
Gerechteſtraße 25. 


Lehrling geſucht, 


Raphael Wolff, 
Glas- u. Porzellanwaren⸗Handlung. 
„7 


Lehrlinge 


für die Schloſſerei meiner Maſchinen⸗ 
fabrik werden ſofort oder ſpäter 
eingeſtellt. 


E. Drewitz, Maschinenfabrik. 


Suche von sofort 


und ſpäter Kellnerlehrlinge und Lehr⸗ 
linge für alle Branchen. Haus diener, 
Kutſcher, Laufburſchen für Reſtaurants 
und Hotels, Gärtner, Wirtinnen, 
Kochmamſells, Stützen, Büfettfräu⸗ 
leins, Verkäuferinnen, Kindergärt⸗ 
nerinnen und Kinderfräulein, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für alles, 
Köchinnen. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtr. 17, vom I. Oktober 
Baderſtr. 28, 1. Etg, Fernſpr. 52. 


wm Zum Wäſchenähen und An⸗ 
fertig. v. Knaben⸗Anzügen empfiehlt 
ſich Frau Rojahn, Mellienſtr. 114. 


„ Rehrlinge 


L. Zahn, Malermeiſter. 


Lehrling gesucht, 


Kruse & Carstensen 


otographiſches Atelier 
50 Seele 14 Ul. 


Kräftiger Laufbursche 


geſucht. Derſelbe kann auch bei mir 
nachdem als 


Lehrling eintreten. 
Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtraße 7. 


Laufbursche 


kann ſich melden 


Carl Schilling, Breiteſtraße 38. 


Laufburschen 


verlangt 
Heinrich Kreibich, Eliſabethſtraße 16. 
Geſucht 


ein Gauiburice 


zum Antritt per 15. September. 
C. B. Dietrich & Sohn 
d. m. b. N. 


Fabrikmäöchen 


Arbeiter und 
Arbeitsburichen 


ftellt ein 


| Hoinokuchenfabrik. Horrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Hausmädchen 


fleißiges, ſauberes Mädchen zum 
15. Oktober d. Is. bei beſter Bes 
handlung und gutem Lohn geſucht. 
Frau Else Doliva, 

Altſtädt. Markt 34, 3. 


Paula Kolzer, 


Die Direktion. 


Freitag, den 21. September, 
abends 7 Uhr: 


B.:W.:[ | in J. 
Busichank der 


Sponnage'schen Brauerei 


Neuitädt, Markt 5. 


Täglich von abends 6 bis 11 Uhr: 
® 


rrei-Nonzerl 


Damen -Drchester Arminia. 


ochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 
Ein junges Mädchen 


aus beſſerem Haufe zu 2 größeren 
Kindern geſucht. Brückenſtr. 11 III. 


Jadelloses Pianino 


zu verkaufen Strobandſtraße 17. 


Ein zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78. 


Unganwein 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 


offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


10 000 Mk. 


werden geſucht zur Ablöfung einer 
Hypothek gleich hinter der Bank a. 
ein hieſiges Geſchäftsgrundſtück. Gefl. 
Off. b.u.H 50. a. d.Bejchäftsft. d. tg. 
——ꝛ—3Kc« ũ —— 


Konz. Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen m. Kinder: 
Garten. 
Der Winterkurſus beg. d. 1. Oktober. 


Für Stenographie I. Schreibmaschine | 


euer Aurfus am 15. Oktober. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 


MW. k. Zimmermann ger. Ernest 


Coppernicusſtraße 11, part. 
hrösste Gewinnchancen ! 


3 % Millionen 


betragen die Bargewinne der in 
ganz Deutschland gesetzl. erlaubt. 


Kaiserl. Ottom. 400 frs. Staatslose. 


' Nächste Ziehung schon a. 1. Oktob. 


Itaneiera600000 
2 » 4 2200 5 
| ii 55: 


sow. zahlreiche Treffer à8000, 2000, 
1250, 1000, 400. Im ungünst. Falle 
kleinster Gewinn Mk. 135,—. Los- 
beitragMk.3,—. BestellenSien. heute! 
H.W.Hoerle, Bankgeschäft, Braunschweig. 


Ein kleines Reslauranl 


iſt t zu verpachten. Zu 
9 — Geſchäftsſt. d. Zig. 


3 Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör, von gleich 
zu vermieten Strobandſtraße 17. 


Dehrerin ſucht für 1. 10. 


mönloros Immer 


Nähe Gewerbeſchule. Offerten m. 
Preis u. L. L. 100 Neiße poſtlag. 
—. 


Ein Fahrrad 


Marke Wanderer Nr. 96469, iſt am 
Sonntag verloren gegangen. 
Dasſelbe iſt gegen Belohnung im 
Fahrradgeſchäft von Brust abzugeb- 
— 


Der Geſamt Auflage 

unſerer heutigen Nummer 

liegt ein Prolpeht der Firma 

Hans Jacob's Bankgeſchäft, Ham⸗ 

burg bei, worauf wir unſere Leſer 
beſon ders aufmerkſam machen. 


——— 


ein Unterhaltungsblait. 


gegen die Regierung. 


Begründet 


anne 1760 


Zeitun 


8 


S Vitdeutiche Zeitung und Seneral-Hnzeiger W 


Der kubaniſche „inſurrecto“, wie die Spröß⸗ 
linge der alten ſpaniſchen Ariſtokratie auf 
Kuba in früheren Tagen die Rebellen zu nennen 
pflegten, deren Aufſtand jetzt wieder die Auf⸗ 
merkjamkeit der Welt auf die ſchwer heimge⸗ 
ſuchte Inſel lenkt, iſt eine einzigartige Erſcheinung 
unter den Kämpfen dieſer Erde. Jeder ge⸗ 


wöhnliche Kubaner, der unzufrieden iſt mit 
ſeiner Lage, denkt an Revolution; dies iſt die 
Atmosphäre, in der er groß geworden iſt. Er 
möchte lieber kämpfen als eſſen, es ſei denn, 
daß eine väterlich gefinnte Regierung ihn jo 
geſtellt hat, daß er an den beſten Tiſchen ißt. 
Aber ſobald es ihm ſchlecht geht, gerät er 


in üble Laune und ſinnt auf Verſchwörungen 
€ Natürlich darf man 
nicht allen kubaniſchen Inſurgenten, die jetzt 
unter Waffen ſtehen, ſo niedrige Motive 
zuſchreiben. Ihre Reihen ſetzen ſich, wie der 
Korreſpondent eines Newyorker Blattes 
ſchreibt, aus vier verſchiedenen Gruppen von 
nenſchen zuſammen. Zu höchſt ſteht die 
nicht unbeträchtliche Klaſſe intelligenter und un⸗ 
erſchrockener Männer, die wirklich von 
patriotiſchen Motiven geleitet ſind und ein 
liarkes Gefühl für das Unrecht haben, das 
in ihrem Lande geſchieht. Die zweite Gruppe 
it ein verdächtiges Element, das ſich aus Aben⸗ 
eurern und Glücksjägern zuſammenſetzt. Oft 
ſtammen ſie keineswegs aus Kuba ſelbſt, aber 
in den Unruhen des Aufſtandes haben fie einen 
ünſtigen Boden für ihre Laufbahn gefunden, 
die fie zu Glück und Ruhm führen fol; eine 
überlegene Intelligenz und Geſchicklichneit er⸗ 
leichtert ihnen dabei den Weg. Sogar der 
große Gomez wurde von manchen in dieſe 
Dlasſe genehmigt, vielleicht weil er aus San 
omingo ſtammt. Die dritte ift die große 
Klaſſe der kleinen eingeborenen Häuptlinge, 
don denen jeder ſeine Gefolgſchaft von Stammes⸗ 
Mitgliedern, gewöhnlich Negern, hat, die zu⸗ 
en ſind, wenn ſie ihm blindlings und ohne 
ng dem Warum zu fragen, folgen können, 
le er mit einem Wort von dem Pfluge fort 
. das Lager holen kann. Zu ihnen gehörte 
er ſehr gefürchtete General Quentin Bandera, 
er vor wenigen Tagen unter den Säbeln der 
ſand garden der Regierung den Soldatentod 
and. Und ſchließlich die zahlreichſte Klaſſe 


von allen ift die zügelloſe Horde, die ſich den 


Ri 


Auptlingen anſchließt und mit ihnen ihr Glück 
u machen hofft. Probleme der Verwaltung 
go die Feinheiten der Politik find ihnen ein 
Guch mit ſieben Siegeln; aber ſie folgen den 
zeboten ihrer Führer mit der Unterwürfigkeit 
5 Hundes gegen ſeinen Herrn. So ſeltſam 
eſe Elemente auch ſein mögen, aus ihnen 
etzten ſich doch die Heere zuſammen, mit 
Gen Gomez und Maceo Spaniens tüchligſte 
zenerale völlig zu erſchöpfen wußten, und die 
le von der Natur ſo reich bedachte Inſel faſt 
zu einer Wüſte machten. Der kubaniſche In⸗ 
ſurgent iſt ein echter Guerilla⸗Krieger, von den 
Votſchriften der Taktik hat er nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnung. Er hält nichts von regel: 
rechten Schlachten und wird ihnen ſolange aus⸗ 
weichen, bis er geſtellt iſt und kämpfen muß. 
ommt es freilich ſoweit, jo ſteht er auch feinen 

ann, wie es bei Coliſeo geſchah, wo Spaniens 
beſte Soldaten geſchlagen wurden. Auf äußeren 
Schneid geben die kubaniſchen Inſurgenten aller⸗ 
dings nichts, ſie ſehen eher wie Buſchklepper 
cus. Lagerausrüſtung gilt ihnen, abge⸗ 
ſehen von den allerprimitioften und leicht 
transportierbaren Dingen, im Felde nur als 
ehinderung ihrer Bewegungsfreiheit. Eine 
ütte, aus Rohr, Bambus oder Palmzweigen 


chnell zuſammengefügt, dient ihnen als Obdach. 
Bei dem ſtändig ſo milden Klima macht ihnen 
le Kleidung die geringſte Sorge; gewöhnlich 
gehen ſie barfuß, 
Stiefel haben, 
quemer iſt. 


entweder weil ſie keine 
oder weil es ihnen ſo be⸗ 


III 
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LES 


Kubaniiche Iniurgenten. 


und Aerzte. 


worden. 
Brieſen, 19. September. 


50 000 Mk. verkauft. 
Konitz, 18. September. 
Roſentreter aus Pelplin, der ſeit Sonn⸗ 


abend nachmittag in Konitz weilt, iſt hier mit 
vielem Pomp empfangen worden. Die Straßen 
der Stadt ſind ſchön geſchmückt. Heute abend 
wurde dem Biſchof ein Fackelzug dargebracht. 

Dt. Krone, 19. September. Oberleutnant 
dem in 
Hohenſalza ſtehenden Inf.⸗Regiment Nr. 140, 
welches zurzeit bei Dt. Krone im Manöver⸗ 
gelände liegt, wollte auf einem Gut einen 
zahmen Hirſch photographieren. Das Tier 
wurde plötzlich wild, erfaßte den Offizier mit 


Freiherr von Schimmelmann von 


dem Geweih und brachte ihm ſchwere 


innere Verletzungen bei. In hoffnungs⸗ 


loſem Zuſtande wurde der Verunglückte geſtern 


abend ins Garniſonlazarett nach Hohenſalza 


gebracht. Der Burſche des Leutnants kam mit 
leichten Verletzungen davon. 


Marienburg, 19. September. In Grün⸗ 


felde wurden vorgeſtern drei Scheunen 
des Gutsbeſitzers Herrn Suhr ein Raub der 
Flammen. Leider wurde die geſamte Ernte 


vernichtet. 

Danzig, 18. September. Ergriffen 
wurde heute früh der Arbeiter Selinski, der 
am Sonntag den Arbeiter Marſian in Neu⸗ 
ſchottland erſtochen hat. Der Uebeltäter 


hatte in dem Hauſe eines Arbeiters in der 
Jungferngaſſe Zuflucht gefunden, die Polizei⸗ 
beamten fanden ihn in einem Strohſack verſteckt. 


Liebſtadt, 19. September. Das 469,50 
Hektar große Gut Workallen des Herrn 
Schulz iſt für 440 000 Mark an Herrn Wilhelm 
Koy, früher in Roſenort bei Braunsberg, ver⸗ 
kauft worden. 


Mark erworben. 


Hohenſalza, 19. September. Der Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten genehmigte den 
Ankauf des hieſigen Kreisſtände⸗ 
hauſes durch die evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde und bewilligte eine Staatsbeihilfe von 


18 300 Mk. Der Kreis baut ein neues Stände⸗ 


haus, da das alte zu klein iſt. 


Eiſenbahnkataſtrophe in 
Kärnten. Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe, 
die in ihren Urſachen dem Spremberger Eiſen⸗ 
hahnunglück ähnelt, hat ſich in Kärnten ab⸗ 
geſpielt. Auf der Südbahnſtrecke längs des 
Wörtherſees in Kärnten, auf der jetzt viele 
Touriſten und Vergnügungsreiſende verkehren, 
ereignete ſich Sonntag nachmittag zwiſchen 
Pörtſchach und Krumpendorf ein Zuſam men⸗ 
ſtoß zweier Züge. Auf der eingleifigen 
Bahn war ein Zug von Pörtſchach vorzeitig 
abgelaſſen worden, der das Paſſieren des 
Gegenzuges abzuwarten hatte. Die Züge 
waren des Regenwetters wegen nur ſchwach 
beſetzt. Trotzdem wurdendreiPajjagiere 
getötet, darunter ein Geiſtlicher und eine 
Dame aus Dresden. Sechs Paſſagiere ſind 
ſchwer verletzt. Auch der Lokomoliv⸗ 
führer wurde getötet. Es heißt, daß ein 
Bahnbeamter in Pörtſchach in einem Anfall 
von Sinnesverwirrung den Zug vorzeitig ab⸗ 
gelaſſen hatte. 

* Unfälle im Bergwerk werden 
aus Bochum gemeldet: Durch Stein- bezw. 
Kohlenfall wurden auf der Zeche „Konſtantin 
der Große“ der Bergmann Markus, auf der 
Zeche „von der Heyde“ der Bergmann Sikorra, 
auf der Zeche „Neu⸗IJſerlohn“ der Bergmann 
Fiſcher getötet. Auf der Zeche „Julia“ löſte 
ſich zur Unzeit ein Schuß. Unter den umher⸗ 
geſchleuderten Geſteinſtücken fand man den 
Bergmann Skowroneck als Leiche. Lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen erlitten der Arbeiter 
Spei (Zeche „Julia“) und die Bergleute Her⸗ 
manski und Landergott (Zeche „Mont Cenis“). 

* Die deutſchen Naturforſcher 
In Stuttgart wurde am 
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abend nachmittag auch in Graudenz eröffnet 


Holzhändler 
Littmann hat ſein in der Junkerſtraße belegenes 
Haus an den Klempnermeiſter Jakobſohn für 


Biſchof Dr. 


Das Gut hatte Herr Schulz 
ſeinerzeit von Herrn Richard Pelka für 375 000 


Sonntag in Anweſenheit des Königs und des 
Staatsminiſteriums die 78. Verſammlung der 
Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
eröffnet. Medizinalrat Dr. Burckhardt be⸗ 
grüßte die Feſtverſammlung namens des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und auf den König. 
Nach weiteren Begrüßungsanſprachen folgten 
Vorträge. In der am Montag abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung des Natur⸗ 
forſchertages wurde Dresden als Ort 
für die Verſammlung des nächſten Jahres be⸗ 
ſtimmt. Von den Aerzten Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz wurde eine Deutſche 
Geſellſchaft für Urologie gegründet, deren erſte 
0 im Jahre 1907 in Wien ſtattfinden 
0 


* Der Neffe eines Erzbiſchofs. 
In Madrid iſt wieder der berüchtigte Hoch⸗ 
ſtapler und Hoteldieb Siegismund v. Jarun⸗ 
towski aufgetaucht und hat dort zahlreiche 
Schwindeleien verübt. Jaruntowski, der erſt 
vor kurzem aus der Strafhaft entlaſſen wurde, 
iſt der Abkömmling einer hochangeſehenen 
Familie in Gneſen und ein Neffe des 
Erzbiſchofs v. Stablews ki. Trotz der 
guten Erziehung, die er genoß, betrat er im 
jugendlichen Alter ſchon die Verbrecherlaufbahn 
und befaßte ſich mit Hoteldiebſtählen in großem 
Stile. Sein elegantes Auftreten, ſeine Welt⸗ 
und Sprachenkenntnis waren ihm bei dieſem 
Metier ſehr nützlich. Im Jahre 1899 wurde 
er in Berlin unter dem Verdachte, einen 
größeren Hoteldiebſtahl verübt zu haben, 
ſpäter in Haft genommen, aber wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. Zwei Jahre darauf 
wurde er jedoch in Berlin wieder gefaßt und 
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Während 
er ſeine Strafe abbüßte, ſtellte es ſich heraus, 
daß er auch einen ſenſationellen Juwelendieb⸗ 
ſtahl im Berliner Kontinentalhotel an dem 
Adjutanten des Großfürſten Alexis, Stabs⸗ 
kapitän Nilow, verübt hatte, der mit einer 
Dame in dem Hotel einlogiert war. Den 
Schmuck der Dame im Werte von 40000 
Mark hatte Jaruntowszki geftohlen. Er erhielt 
dafür eine Zuſatzſtrafe von neun Monaten 
Gefängnis; vor einigen Monaten aus der 
Strafhaft entlaſſen, wendete ſich der Hoch⸗ 
ſtapler nach Madrid und entlockte dort Fremden, 
die ſich in der ſpanſſchen Hauptſtadt aufhielten, 
größere Geldbeträge. 

Bureaukratiſche Fürſorge. Eine 
ſeltſame Jdeenverbindung beweiſt ein Akten: 
ſtück, das dem „Greifsw. Tagebl.“ auf den 
Redaktionstiſch geflogen iſt. Es hat, mit 
Unterdrückung der Namen folgenden Wortlaut: 

Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks 

Kreis Greifswald. 
.. „ den 31. Auguſt 1906. 

Mit Rückſicht auf die in Greifswald herr⸗ 
ſchende Maul⸗ und Klauenſeuche bin ich nicht 
imſtande, Ihnen für Sonntag, den 2. k. M., 
Tanzerlaubnis erteilen zu können. Gegen 
dieſen Beſcheid ſteht Ihnen die Beſchwerde bei 
dem Herrn Landrat frei. 

50 Pf. anbei zurück. 2 4 

Herrn Gaſtwirt . in 

Demnach ſcheint in jener Gegend die Seuche 
auch auf Menſchen anſteckend zu wirken. 

* Kurze Chronik. Ein in Frankfurt a. 
M. vor kurzem verſtorbener Privatmann 
namens Cordier ſetzte den evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Almoſenkaſten zum 
Rniverſalerben ein. Das Vermögen 
des Mannes beläuft ſich auf mehr als eine 
Million Mark. — Der Hamburger Senat 
hat in einem dringlichen Antrag die Mitge⸗ 
nehmigung der Bürgſchaft dazu beantragt, daß 
zur Unterſtützung der durch das Erdbeben 
in Chile Geſchädigten 10 000 Mark 
bewilligt werden. 2 


Zwerge der Urwelt betitelt Wilhelm Bölſche eine 
naturwiſſenſchaftliche Plauderei, die wir im neueſten 
Heft der Oktav⸗Ausgabe von „Ueber Land und Meer“ 


finden. Außer dieſem glänzend geſchriebenen Eſſay 
Bölſches enthält das gleiche Heft, das erſte im 23. 
Jahrgang der Oktav⸗Ausgabe von „Ueber Land und 
Meer“, noch eine große Reihe reich illuſtrierter, ge⸗ 
meinverſtändlicher Aufſätze, Gedichte, Aphorismen, 
mehr⸗ und einfarbige Kunſtbeilagen und ſonſtigen 


Bilderſchmuck reichſter Art. — So gibt dies 1. Heft 
des neuen Jahrgangs ein treffendes Bild von dem 
ungemein vielſeitigen, abwechflungsvollen Inhalt der 
handlichen Oktav⸗Ausgabe von „Ueber Land und 
Meer (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt), von der 
alle vier Wochen ein Heft zum Preiſe von M. 1.— 
erſcheint. Das erſte Heft iſt durch jede Buchhandlung 
zur Anſicht zu erhalten. 


vom 18. September. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 756 - 769 Gr. 170 bis 
172 Mk. bez. 
inländiſch bunt 697 - 766 Gr. 152-165 Mk. bez. 
inländij rot 740-777 Gr. 158-163 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 720-750 Ge. 
149 149½ Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche große 612 - 680 Gr. 145 161 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 97 103 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſche 139 Me dez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländ iſcher 142155 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,25 8,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,40 — 9,90 Mk. bez. 


Magdeburg, 18. September. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 9,90 —,—. Nachprodukte, 75 
Grad ohne Sack 8,10 - 8,30. Stimmung: Ruhig. Brod⸗ 
raffinade 1 ohne Faß 20,00 — —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack -,-— —,—. Gem. Raffinade mit Sack 
19,50 — —,—. Gem. Melis mit Sack 18,75 — 19,00. 
Stimmung: Matt. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per September 19,30 Gd., 
19,50 Br., per Oktober 19,35, Gd., 19,50 Br., per 
Oktober⸗Dezember 19,15 Gd. 19,25 Br., per November⸗ 
Dezember 19,00 Gd., 19,10 Br., per Januar⸗März 
19,20 Gd., 19,30 Br. Ruhig. 


Köln, 18. September. Rüböl loko 64,50, per Oktober 
65,00. Wetter: Schön. 

Hamburg, 18. Sept., abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per September 37 Gd., per 
Dezember 37 G., März 37¼ Gd., per 
Mai 37½ Gd. Stetig. 


Hamburg, 18. September, abends 6 Uhr. Zucker ⸗ 
markt. . 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 
100 Kilo per September 19,35, per Oktober 19,35, 
per Dezember 19,10, per März 19,20, per Mai 19,40, 
per Auguft 19,65. Ruhig. 


per 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Goldberg per Lebensbaum, 3 Traften: 3000 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 650 kieferne 
Sleeper, 3480 kieferne einfache und zweifache Schwellen, 
12 034 eichene Kreuzhölzer, 256 eichene Rundſchwellen, 
311 eichene einfache Schwellen Von Jochenſohn per 
Lebensbaum, 3 Traften: 2400 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 2245 kieferne Sleeper, 2542 kief. 
einfache und zweifache Schwellen, 3 eichene Plancons, 
21 eichene Rundhölzer, 210 eichene Rundſchwellen, 
8657 eichene einfache und zweifache Schwellen. Von 
Lubcezynski per Lewin, 5 Traften: 346 kieferne Runde 
hölzer, 6398 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5346 kieferne Sleeper, 2733 kieferne einfache 
und zweifache Schwellen, 10 eichene Plancons, 249 
eichene einfache und zweifache Schwellen, 2395 Rund⸗ 
elſen. Von Goldberg per Schapiro, 3 Traften: 2316 
kieferne Rundhölzer. Von Murafkin per Schachnunk, 
6 Traften: 3918 kieferne Rundhölzer, 3495 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 8902 kieferne 
Sleeper, 5589 kieferne einfache und zweifache Schwellen, 
50 eichene Plancons, 300 eichene einfache und zwei⸗ 
fache Schwellen, 64 Rundelſen. Von Zabludowski per 
Lubelski, 10 Traften: 7688 kieferne Rundhölzer. Von 
Cuckierbraun per Sziminski, 1 Traft: 537 kieferne 
Rundhölzer, 170 tannene Rundhölzer, 164 Rundelſen, 
38 Rundbirken. Von Franke per Pytinski, 2 Traften: 
5196 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2793 
kieferne einfache Schwellen. Von Kiehl per Kozeya, 
1 Traft: 97 kief. Rundhölzer, 1960 kief. Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 274 kief. einf. Schwellen. Von Hirſch⸗ 
feld per Grzeſian, 1 Traft: 4243 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber. Von Roſen per Rofen, 
1 Traft: 1121 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1736 kieferne Sleeper, 1504 kieferne einfache 
und zweifache Schwellen, 84 eichene Rundhölzer, 533 
eichene Rundſchwellen, 816 eichene einfache und zwei⸗ 
fache Schwellen. Von Franke per Uminski, 2 Traften: 
4870 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 


a St. Porter 
Cd BARCLAY, PERKINS & 00 


2 Uns. org. echte Porterbier ist n. m. une. 
te- erke, gesetzl. geschützten Etiquett zu haber. 


ü 
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polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 

beleuchtung vielfach nur mit großer 

Gefahr zu paſſierenden Flure und 

Aufgänge bringen wir nachſtehende 


„Polizei⸗ Verordnung: 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Poltzei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes ⸗ Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt 
Thorn folgendes verordnet: 

81. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 

in ſeinen für die gemeinſchaftliche 

Benutzung beſtimmten Räumen, 

d. h. den Eingängen, Fluren, 

Treppen, Korridors uſw. vom 

Eintritt der abendlichen Dunkel⸗ 

heit bis zur Schließung der Ein⸗ 

gangstüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 

Zugang zu denſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen 

Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 

Vereins» und ſonſtigen Verſamm⸗ 

lungshäuſern müſſen vom Eintritt 

der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 

Flure, Treppen und Korridors, 

ſowie die Bedürfnisanftalten (Ab⸗ 

tritte und Piſſoirs) in gleicher 

Weiſe ausreichend beleuchtet 

werden. 

8 3. Zur Beleuchtung find die Eigen: 
tümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

84. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnis⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 
Außerdem hat derjenige, welcher 

die nach dieſer Polizei⸗Verordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des polizei⸗ 
lichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die polizei⸗ Verwaltung“. 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die Säumi⸗ 
gen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf: 
geſetzbuches und eventl. auch die 
Geltendmachung von Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 11. September 1906. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Das die ſtädtiſchen und. be» 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
geſchehen iſt, das Rauchen im 
Walde während der Sommermonate 
und rerbieten den Aufenthalt im 
Walde außerhalb der öffentlichen 
Wege. 

Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 

Thorn, den 17. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Beſtellungen auf größere Poſten 
Stubben aus den Schutzbezirken 
Barbarken, Ollem, Guttau und 
Steinort, zur freihändigen Lieferung 
auf Grund der Verkaufstaxe werden 
bis zum 1. Oktober d. Js. durch 
unſern Oberförſter, Herrn Lüpkes 
in Gut Weißhof bei Thorn an⸗ 
genommen. 


Thorn, den 26. Auguſt 1906. 
Der Magiſtrat. 


Zur bevorſtehenden Umzugszeit 
bringe mein 


Auktionspesthäll 


— Veräußerung von übrigen 
öbeln und zu Ankäufen zur 
Ergänzung fehlender Möbeln in 
Erinnerung. Hohe Vorſchüſſe. 


Julius Sirichberg, 
Auktionator, Culmerſtr. 22. 
„Darlehne, koulant, gibt 
Geld⸗ Saaten 8 
Waldſtraße 58. Rückporto. 


D 


8 


Meßmer 


eſte der beliebt und verbreitetſte, zu Originalpreiſen bei: 


L. Dammann & Kordes, Fernſprrecher 51, 
J. G. Adolph, Delikateſſen, Fernſprecher 50 und 


Jul. Buchmann. 


lautenden hier am Platze zu verwechseln. 


Ich bitte meine Firma nicht mit ähnlich 


— (Gegründet 1854. 


PEL/ 


l. I. Dorau, Thon 


Altstädt. Markt 


neben dem Kaiserlichen Postamt, 


licher Ausverkauf 


-Golliers 2 
-Fragen e e 
- Mufien 4,50—140 Mk. BE 
- Mützen „ von 12 Mk. an. 8° 
Damen-Polze . 100—800 Mk. EI 
Herren-Pelze 100 800 Mk. 35 
Pelz-Joppen 50—120 Mk. 27 
Ziegen-Decken 4— 13,50 Mk. 25 
Angora-Decken . von 9 Mk. an. $a 
22 >». Er 
Umarheitungen und Reparaturen, sowie EE 
Bestellungen nach Maag werden sauber 
5 — —  ausgefüht, — — F 
e 22 N 


wegen Aufgabe des Beschäfts!]!!] 


| Tish-u. Hängelampen für Gas u.Petroleum, sämti.Glas-u.Porzellanwaren fürestauration u. private. ; 
f Große Auswahl in Nickel-, Kupfer-, Zinnwaren, Nippes, Majolika, sowie sämtl. Haus-u.Küchengeräte. e 


Empfehle in großer Auswahl: 


das große Warenlager muss bis zum 15. September vollständig geräumt sein, und 
werden ſämtliche Artikel zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft. 


Adolph Granowski. 


Bromberg, Friedrichſtraße 5, 
beleiht Juwelen, Sold⸗ und Silber- 
lachen. Poſtaufträge werd. ſchnell⸗ 
ſtens beſorgt. Julius Lewin. 


Friedrich Hinz, 
Nolzhandlung, Thorn 


empfiehlt 
geschnittenes und gebelltes Kanthalz 


Schalbretter 
Dachlatten 
Sobelbretter 


Tischlerhrefter i. Eiche, Kiefer u. Pappeln 


Sichen⸗Zuunpfähle 
keiterbäume 
Rüststangen 
Baumpfähle. 


Kalt, 
Zement, 


Gyps, 

die, 
achpappe, 

I Träger, 


Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 
Baumaterialienhandlung. 
Empfehle billigſt: 

Bachofenklielen 
Shamotteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Carl Kleemann 


Thorn-Mocker. 
Fernſprecher 202. 


Kl. Wohnungen 57 40 3 


1. 10. zu 
vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12. 


— mn un 


Hypotheken-Kapital 


Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


Zähne 


ebenjo Plombieren, Nervtöten, 
dauerhaft. Preije mäßig. 


mit und ohne Baumenplatte, Bold: und 
Kartjchukgebilje, Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 
Zahnziehen, 

H. Schneider, 


Reparaturen ſchnell und 


wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr. (Rats apotheke), 


jetzt Neuſtädt. Markt 22, 


Bekanntmachung. 


neben dem königl. Gouvernement 


Gaskocher mit Sparbrennern geben wir auch mietweise ab. 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung $ 8) find in unſerer 
Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 


Thorn. Gasanitalt. 
enn Nensotzen u. Reparieren 


undd vn Jacken 


auf Stoffen verschiedener Art, wie 
Filz, Seide, Gummistoff ete, mit der 


Auszack : Masciine 


empfiehlt sich 


A. Petersilge, 
Schlosstr. 9, Ecke Breitestr. 


(Schützenhaus). 


| 


Ein Paar ſchöne 


Wagenpierde 


ſtehen zum Verkauf. 
J. Gerber, Schuhmacherſtr. 24. 


action Hag 


ſowie zur Ausführung aller in ſein 
Fach ſchlagender Arbeiten empfiehlt 
ſich bei ſofortiger Ausführung 


L. Müller Nacht. 


Paul Dietrich, Töpfermeiſter, 
Seglerſtraße 6. 


adde oherschl. Steinkohlen 
ah 
nleinzemachios Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Mocker. 


Parzellierungs = Anzeige. 


Das Schneidemühlengrundftük in Gr. Nebrau, Stat. der 
Kleinbahn „Marienwerder⸗Gr. Nebrau“, im Kr. Marienwerder, 
an d. rechten Weichſelufer, gegenüber der 5000 Einwohner zähl. 
Stadt Neuenburg gelegen, (u. mit dieſer durch fliegende Fähre 
verbunden) ſoll ſofort, ganz oder geteilt, unter ſehr günſtigen 
Zahlungsbedingungen verkauft werden. Größe etwa 36 Morgen, 
davon 30 Morgen Weizenboden, 6 Morgen Hof und Garten. 


Zur Aufteilung gelangen: 


Schneidemühle, vollſtändig eingerichtet, mit Wohn: 
haus und Wirtſchaftsgebäuden. 

1 Miethaus, ſehr gut gel. u. für ein Geſchäft geeignet. 

2 Parzellen m. fertigen Gebäuden u. je 15 Mrg. Land. 


Weitere Auskunft koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle der 
Landbank Berlin für Weſtpreußen, Danzig, Hanſaplatz 8. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 
3 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


Zu e Preiſen. 


ebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


Empfehle meine 


Strumpfitriderei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälſchte 
Wolle halte ich hierzu auf Lager. — 
Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 


| inklewski, 
Thorn, fatharinenftraße 10. 


Neue Sendung 
schwedische 


Preisselhopren 


offeriert jehr billig 


Varl Sakriss. 


Rügenwalder harte 


Lorvolalwursl 


Pfund 1.30 MR. 
empfiehlt 


Garl Sakriss. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie- Fabrik C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiiert, 40 jährig. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, blendend reinen Teints, 
unentbehrlich für Damen und Kinder. 

Verbeſſerte Teerſeife 35 Pfg. 

Teer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 

Drogerie Anders & Co. 


Land 


in der Weichſelniederung, ca. 13 

Morgen, vorzüglich zum Gemüſebau, 

verpachtet ſofort ganz oder teilweiſe 
Witwe Rafalski, Podgorz. 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. 1, 
iſt vom 1. 10. 06 zu vermieten. Zu 
erfrag bei V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


Hoch herrschaftliche 
Wohnungen. 


In meinen Neubauten Brom⸗ 
bergeritraße 37 und Fiſcherſtraße 
47 find hochmoderne, der Neuzeit 
entſprech. ausgeſtattete Wohnungen, 
von 6, 7 und 8 Zimmern, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall u. Remiſe, 
vom 1. 10. 06 zu vermieten. 

M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtraße 45. 


Wilhelmsplatz, 
Bismarckſtraße 1 und 5 


hochherrschaftl. Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus je 
8 Zimmern, auch mit Pferdeſtall, 
ſofort oder vom 1. Oktober zu 
verm. Näheres durch die Portiers 
oder bei Julius Hell, Brückenſtr. 27 


eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


&. manns, Baugeschäft 
Freundliche Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern per ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 13 15. 
Näheres beim Vizewirt Herrn 
Witkowski daſelbſt. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebft reichlichem Zubehör 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. J 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde“ 
ſtall und Wagenremiſe. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 
—r Ä... LE FF TU 


I. Etage 


3 Zimmer und Balkon, verſetzunge“ 
halber zu vermieten. Bankſtr. & 


Eine Wohnung 
von zwei großen Zimmern mit großer 
heller Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermieten. 


Kicchhofſtraße 56. 
fl. Wohnung ade Zeh Aue 


Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. 3 part 


Freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, ift om 
1. 10. oder früher zu vermieten 1 
Neubau Thorn⸗Mocker, Blücher ⸗ und 
Kurzeſtraße Ecke. Frans dal 


, F N ee, ee 
f iete 
Kleine Mahnungen Coppeczicusn.39 

Mittlere und Kleine Wohnund 
u vermieten Brückenſtr. 16. 


Brückenstr. 36 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabinett, 
Küche u. Zubehör, für 650 Mark 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten · 
Schillerſtr. 12 L 


Saubere Vorderwohnung, 4. Etage 
2 Stuben, Küche ab 1.10. anruhige 
Mieter zu verm. Strobandſtr. 


„E —T—. ̃——— air ar 

ji i interhaus 
Stube u. Küche v, 7.404 
verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, 
Wohnung 3 Zimmer Küche und 
Zubehör vom 1. 10. 06 Culmerſtr. 9 
3 Tr. billig zu vermieten. 


Eine Wohnung 


1. Etage, 3 Zimmer und Küche, | 
Schuhmacherſtraße 23, per 1.1. 
1906 zu vermieten. 


Wohnung, 3 Zimmer, ö 
Küche und Zubehör, per 1. 10. 1906 

zu vermieten Culmerſtraße 10 

Näheres im Laden. 

| 


Huchomca, Münt 


A 8 = 12392 Zubehöh, 4 
enſtraße 11, 3. Etage, v 
1. 10. zu verm. Püncher® 


Große Werkitatf 


ſowie kleine Wohnung 

1. Oktober d. Js. zu vermieten. 0 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/1 
TTT... 


Haze Aelencue 


geeignet zur Vorkoſthandlung, pet 
1. Oktober zu vermieten. 
Heinrich Netz- 


Ein zimmer nebft Zubehör » jof- 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1% 


1 möbl. Zimmer mit guter Penſten 
ſof. billig zu verm. Breiteſtr. 28 1 
Möbl. Zim. zu verm. Tulmerſtr. 1 


s:Beilage zur Thorner Zeil 


Unrecht Sut 2 3 


Kriminalroman von Guitav Lökiel, 


645. Fortſetzung.) 


ch 
erbrecher ſein müßten, die dieſen Halsbrecherlſchen Weg 


und Füßen Gian anche In d 


Geſicht auf dem Da rang. Ein Schmerzensſchrei durch⸗ 
0 de wee ſuchle hinter einem 


a nt Bietet a nr Beſorgnis nahe, daß 
u „ es lag die Be nahe, daß er 
ſein Augenlicht verloren hahe. Als di 
heraufkamen, ba arg erſt ihren verwundeten Kameraden 
auf den Boden aufes Ar b Bar ehe ſie an eine 
Sortfegung der Verfolgung die Dächer denken konnten. 
ls ſie dieſe dann wieder aufnahmen, waren die Flüchtlinge 
nicht mehr anguteffen und es war 1 t erfichtlich, durch 
Be der meiſtens offenen Dachluken fie wieder abwärts ges 
egen find, 


ſind 
9. Kapitel. 


Nachdem Riſton ſeinen verhängnisvollen Wurf getan 

tte, eilte er mit ſolcher Haft weiter, daß die anderen ihm 
aum zu folgen vermochten. Er ſchien in Wahrheit auf den 
Wildenkrieg geübt, den er jebt von der Prärie auf die Dächer 
übertragen hatte. Zum Glück hatten ſie nicht mehr weit zu 
klettern, bis Riſton wieder den fch en Bodenraum aufs 
uchte, „Auch hier ift unſeres Gleibens nicht!“ flüſterte er 
en anderen zu. „Nur immer weiter.“ Nun ging es wieder 
711 dem nordlſchen Pfadfinder nach. Riſton bal , 
hörbar dahin, die andern polterten hinter = fo 
müßten Sie auf ben Kriegspfad ziehen,“ ſagte jener mit 
Na Lachen. „Sie würden jetzt A. n lüngſt ohne Kopf⸗ 
aut ſein.“ „Gott ſei Dank, daß uns hier unter ge. 
ſitteteren Gegnern befinden,“ entgegweie at ebenfo. 
„Aber wohin führen Sie uns denn eigentlich Sie Halbwilder d“ 
„Sicher in ſein eigenes Zelt,“ bemerkte Dryden. „Sie habens 
erraten, Baron,“ entgegnete Riſton. „Aber lann man denn 


8 


Bet reg 9 
auch auf Ihre Verſchwiegen nen „Für meinen 
Freund u ee l ſprach a „Verſchwie en wie 
das Grab,“ beſtätigte Duprat. „Dann mir nach keine 
Furcht gehegt.“ Dieſe wenigen Worte waren auf dem Flur 
des Hauſes gewechſelt worden. Von dieſem betraten Sie den 
Hof, auf welchen ein Keller mündete, der offenbar ſeit vielen, 
vielen Jahren nicht in Gebrauch geweſen. Die zertrümmerten 
Fenſter waren mit Brettern e die verwittert 
und verbogen, das Schloß roſtzerfreſſen. Dieſes letztere 
öffnete Riſton mit einem Nachſchlüſſel. 
Er ließ ſeine Begleiter eintreten und verſchloß dann die 
Tür wieder. „Fallen Sie nicht. Hier führen mehrere 
Stufen hinab,“ ſagte er. Dieſe waren von Stein. 


einer Ecke und hob eine 1 1 * eiſerne Platte mit erſtaun⸗ 
5 70 Leichtigkeit empor. „Wir betreten jetzt ein unterirdiſches 
Leichenfeld“, ſagte er, „die Katakomben dieſer Stadt.“ — „Hat 
Kein folche ?" fragte Duprat erftaunt. Auch Dryden wußte 

3 davon. 

„Eine zufällige Entdeckung“, erklärte Riſton, „von der 
man da oben wohl noch nicht einmal etwas wiſfen mag. 
Man munkelt von Katakomben, doch hat man keinen be⸗ 
ſtimmten Begriff, wo und wie weit ſie ausbreiten; auch 
die wenigen Zugänge ſind nicht bekannt. Dieſes Haus 
hundert und mehr Jahr alt und der Keller vielleicht "et 
fünfzig Jahren nicht mehr benutzt fein, wenn er es überhaupt 
je eweſen. Jedenfalls iſt dieſer Eingang zu den Katakomben 
n dernen gekommen. Aber gehen wir!“ Schweigend 
folgten die beiden dem verwegenen Führer unter die Erde. 
Es führten keine Stufen in die Katakomben hinab. 
Man mußte ſich in die mannshohe Vertiefung hinunter⸗ 
ſchwingen; dann ang nur wenig den Boden überragend, 
eine gewölbte Oeffnung. In dieſe ſchob man die Füße zu⸗ 
erſt, rutſchte dann auf ſchräger, erdiger Bahn abwärts und 
5 o auf den Boden des unterirdiſchen Leichenfeldes. 

iſton leuchtete mit ſeiner Blendlaterne zur Decke empor und 
ſcheuchte damit die daran hängenden Fledermäuſe auf, die als⸗ 
bald ein geipenfti es Leben entfalteten. Im un bon ile uz 
wobei Riſton wieder voranging, grüßten nun von links un 


s Knochenhände und grinſende Totenköpfe — eine ſtill , 
knlie Geſellcbaft. Dab in Vabyeiis dan Galas 


und Grabkammern gelangten die drei zum entgegengeſetzten 
Ende der Katakomben. Hier führten Stufen zu einer eiſernen 
Tür mit zwei Flügeln empor. Riſton öffnete mit ſeinem 
Nachſchlüſſel. Die Stufen ſetzten ſich jenſeits der Tür bis 
zur Erdhöhe fort, ein Beweis, daß hier hinab die Leichen der 
zu Beerdigenden getragen wurden. „Und wo find wir nun?“ 
fragte Duprat beim Hinaustreten aus der Katakombenver⸗ 
tiefung. „In meinem Hauſe,“ entgegnete Riſton. „In 

rem — PM lachte Dryden. „Seit wann ſind Sie denn 

ausbeſitzer?“ „In einer ſo großen Stadt kann man das 
werden,“ entgegnete Riſton, „ohne je einen Rechtstitel in 
vn gehabt zu haben. Ich bin ein Bettler, der von der 

nade des Barons hier lebt, und doch wohne ich in einem 
palaſtartigen 11 5 „Allerdings,“ ſagte Duprat, ſich um⸗ 
blickend. „So ſtolze Pfeiler und hohe Wölbungen im Keller 
laſſen auf einen N Oberbau ſchließen.“ „Ich ſage 
Ihnen ja, ein Palaſt nach meinen beſcheidenen Begriffen vom 
Daſein, und viel zu gut für mich. Aber gehen wir erſt hin⸗ 
auf. Ich werde Ihnen das weitere oben erklären.“ Er führte 
ſie nun über breite Stufen zu einer Tür, die er wie die 
anderen erſchloß. So gelangten ſie in das Parterre eines 
einſt ſehr vornehm geweſenen Hauſes, deſſen Glanz jetzt aber 
unter einer vieljährigen Staub⸗ und Spinnenwebenſchicht er⸗ 
blichen war, um keine Auferſtehung mehr zu feiern, ſo öde 
und totenſtill war es hier, als wenn da nie eines Lebenden 
Fuß gewandelt hätte. 

Miſton führte ſeine Freunde nach einem Zimmer, deſſen 
dicht verhängte Fenſter auf den von hohen Mauern um⸗ 
hegten Hof gingen. Auch hier war alles vergilbt, verblichen 
und von Spinnenweben überzogen; aber es machte doch den 
Eindruck des Wohnlichen, Behaglichen. Antik geſchnitzte 
Möbel ſtanden in loſer Ordnung umher; das Himmelbett 
war ein Prachtwerk in ſeiner Art; die Bilder an den Wänden 
hatten ſämtlich den düſtern Ton des Alters. Stellenweiſe 
hing die Tapete in Streifen von den Wänden herab. „Was 
ſagen ſie nun zu meiner Wohnung?“ ſagte Riſton. Er 
zündete eine Lampe und auch dann in dem offenen Kamin 
ein Feuer an. 

Die Freunde ſprachen mit ihrer Zufriedenheit auch ihre 
Verwunderung aus, daß er hier jo ungeniert hauſen könne. 
„O, ſehr einfach,“ entgegnete jener. „Ich hatte das ſtille 
Haus ſchon lange mit aufmerkſamen Glicken betrachtet und 
immer die gleiche Beobachtung gemacht, daß niemand 
darinnen ſei. Ich erkundigte mich alſo und erhielt eine 
Erklärung, die zuerſt den Wunſch, mich hier einzu⸗ 
logieren, in mir erweckte. Ich konnte nämlich nichts weiter 
erfahren, als das man es allgemein das öde Haus nannte, 
daß es ſeit vielen Jahren unbewohnt und nach allgemeiner 
Annahme auf Abbruch zu verkaufen ſei. Das war nach 
meinem Geſchmack.“ „So etwas kann natürlich nur in ganz 
großen Städten vorkommen,“ ſagte Duprat. „Aber es 
wundert mich, daß Sie hier noch keinen Beſuch aus dem 
„Fuchsbau“ empfangen haben?“ „Bah! Wer vermutet 
folche Wohnlichkeit hinter dieſen triſten Mauern und den 
immer geſchloſſenen grünen Fenſterladen. Auch ich glaubte, 
das Haus ſei leer, und ſo wird es wohl allen hier gehen.“ 
Dryden legte eben ſeinen Ueberrock ab, um zum Fenſter zu 
treten, als er erbleichend innehielt. „Alle Wetter!“ rief er, 
in ſeinen Taſchen ſuchend. „Was iſt denn das? Mein Por⸗ 
tefeuille — ich habe es, bei Gott 1— verloren!“ „Verloren?“ 
riefen Riſton und Duprat mit dem gleichen Entſetzen. „Ja — 
ja, verloren — Hölle und Teufel!“ „Dasſelbe, welches du 
geſtern abend in meinem Hauſe —“ 

„Vollgepfropft mit falſchen Banknoten!“ rief Dryden 
verzweifelt. Riſton warf einen erſchreckten Blick auf den an⸗ 
geblichen Steiner. Dieſer aber ſagte zu ſeiner Verwunderung: 
„Sie entſetzen ſich, Riſton, ich auch. Ich weiß alles. Aber 
was iſt nun zu tun? Wo meinſt du es denn verloren zu 
haben, Dryden?“ — „Bei der Kletterei natürlich!“ rief dieſer 
wütend. „Daß mich auch der Böſe plagen mußte, dich gerade 
heute nach dem „Fuchsbau“ zu führen.“ — „Doch keine Legi⸗ 
timation darin?“ fragte Riſton. 0 weiß es im Augenblick 
nicht genau. Ich glaube nicht; bin ſonſt wenigſtens ſehr 


vorſichtig; aber — halt! Duprat!“ Er rief den Namen im 


Tone des Entſetzens, und die gleiche Empfindung malte ſich 
ſeltſamerweiſe bei Nennung dieſes Namens auf dem Antlitz 
Riſtons, was die anderen beiden aber nicht bemerkten. 
„Was 7“ fragte Duprat mit verſagender Stimme. Er ahnte 
nichts gutes. „Ich glaube — ich fürchte —“ — „Was dl“ 
— „Daß ich das Kuvert des Briefes, welchen du mir zum 
Leſen gabſt —“ — „Doch nicht ius Portefeuille geſteckt baßt pr 


einem Ge 


vollendete Duprat. — weiß es nicht gewiß.“ — „Nicht 
wiſſen — Je Ben glauben — nicht wiſſen!“ raſte ae 
„Menſch, To befinne dich doch! Meine Exiſtenz ſteht ja auf 
dem Spiele; unſer köstlicher Plan zerfällt in nichts. Wir 
ſind Verbrecher, wenn das Kuvert im Portefeuille ſteckt. Es 
trägt meinen Namen. Und wenn ich heran ſollte —“ — „So 
würdeſt du uns Deren ?“ Duprat lachte laut auf. 
Warum ſollte ich dich ſchonen, durch deſſen Unvorſichtigkeit —“ 
Dryden, durch die verzweifelte Lage zu einem kühnen Ent⸗ 
ſchluſſe gedrängt, au blitzſchnell nach einem auf dem Tiſch 
liegenden großen Meſſer, welches er ſeinem Freunde von rück⸗ 
wärts in den Nacken ſtoßen wollte. Aber Riſtons Arm fuhr 
dazwiſchen und entwaffnete ihn „Halt; keinen Mord hier!“ 
ziſchte dieſer. 

„Was? Mord?" ſchrie Duprat, ſich wendend. „Wer 
— wer wollte — — ha! Dryden — du wollteſt deinen 
Freund — ermorden?“ „Nicht meinen Freund“, entgegnete 
Dryden voll ohnmächtiger Wut. „Den Verräter wollte ich 
aus unſerer Mitte bannen, den Strick zerſchneiden, den du 
in Gedanken ſchon um unſere Nacken gelegt hatteſt. Ich bin 
ein e und wie Riſton hier zu jeder Rettungstat 
bereit. Du aber biſt ein Elender — ein Feigling, der nicht 


den Mut hat, die Laſt ſeines Vergehens allein zu tragen“. 


„Meines Ver 1 5 7“ knirſchte Duprat. „Nennſt du es ein 
Vergehen, weil ich dumm genug war, mich bon dir beſchwatzen 
und in dieſes Geſchäft wider meinen Willen hineinziehen zu 
laſſen? Was hatte ich nötig, deine falſchen Banknoten 

uns einzuſchmuggeln?“ Was du es nötig hatteſt?“ lachte 
Dryden heiſer. „Das Haft du ja alle Tage vor Augen, wenn 
du zwiſchen deinen Wohnungen in der Promenadenſtraße 
und auf dem Pfahlweg hin⸗ und hergehſt. Nicht du, aber 
deine grenzenloſe Eitelkeit, dein Hochmut und Dünkel be⸗ 
nötigen eines ſolchen Mehraufwandes; und weil du deinen 
Chef noch nicht genug in Händen hatteſt, um ohne Scheu 
ſchon einen Griff in ſeine Kaſſe zu tun, griffſt du einſtweilen 
zu den falſchen Banknoten, die du ihm für die echten hin⸗ 
legteſt. Ich verhalf dir zu dem Leben eines Viton; und 
zum Dank dafür willſt du mich vernichten?“ „Ebenſo ant⸗ 
worte ich dir“, ſchrie Duprat; „ich verhalf dir zu dem raſchen 
Umſatz deiner falſchen Scheine. Und dafür willſt du mich 
töten? Tritt mir offen entgegen und dann will ich mit dir 
ringen auf Tod und Leben. Von hinterrücks trifft nur der 
Meuchelmörder““ Dryden machte eine Bewegung gegen 
Duprat, aber Riſton ſtieß ihn zurück. In ſeinen alten Armen 
wohnte eine Kraft, dle ihre vereinten Kräfte noch müchtig 
überragte. „Keinen Kampf, ſage ich!“ donnerte er, „Ich will 
kein Blutvergießen hier“. Dryden war unſanft zur Wand 
geflogen; er rieb ſich die wunde Stelle. „Wenn nicht hier, 


dann wo anders“, knirſchte er. „Den Verräter ereilt man 


überall“. 

Duprat verſuchte zwar zu lachen, aber es wollte ihm 
nicht gelingen. Er vermochte den böſen Blick Drydens nicht 
u ertragen. Zwiſchen beiden ſtand jetzt hoch aufgerichtet 

iſton, nach jedem der Kombattanten einen ſeiner gewaltigen 
Arme ausſtreckend. „Jetzt Ruhe im Sturm!“ ſagte er. „Wir 
ſind einer Gefahr mit knapper Not entronnen, wir wollen 
uns in eine zweite nicht leichtſinnig ſtürzen. Noch iſt nicht 
erwieſen, daß das Kouvert mit Duprats Adreſſe im Porte⸗ 
feuille ſich befindet, und noch ſteht Duprat nicht vor ſeinen 
Richtern.“ „Er will uns aber verraten,“ beharrte Dryden 
trotzig. „Und Sie, der Sie im Begriff ſtanden, einen 
Menſchen vom Dach zu ſchleudern, weil er Sie zur Strafe 
bringen wollte, ſollten hier nicht zögern, einen falfchan Bundes⸗ 
genoſſen niederzuſtoßen, um ſich vor dem gleichen Schidfal 
u bewahren.“ 2 hat das in der Erregung geſprochen,“ 
ir begütigend Riſton; „ich glaube dennoch nicht, daß er 
uns verraten würde.“ Gente ja nicht daran,“ beſtätigte 
dieſer, obwohl er bei ſich das gerade Gegenteil dachte. Er 
erkannte nun, daß er ſich hier in einer Mauſefalle befand 
und Riſtons gute Meinung ſich erhalten mußte, wenn er ſein 
Leben nicht verlieren wollte. „Aber was tue ich nur?“ 
fuhr er fort. „Ins Geſchäft kann ich nicht gehen, aus 
mehreren Gründen; anderſeits darf ich auch in einer auf⸗ 
fälligen Weiſe nicht fortbleiben, für den Fall, daß Drydens 
Befürchtung nicht eintrifft —“ „So — Sie ſind hier in 
chäſte“ fragte Riſton intereſſiert. „Und in welchem ? 
Ich frage nicht aus bloßer Neugierde, ſondern aus Teilnahme 
als — Bundesgenoſſe.“ „Weiß ich zu ſchätzen, beſter Riſton,“ 
entgegnete Duprat, ihm ſeine Hand darreichend. 
r erzählte jenem nun in ſeiner großſpurigen Weiſe, daß 
er der Prokuriſt, oder richtiger ſtellvertretende Chef des be⸗ 


A. 


: 7 — Etwold ſei. Mt mit einer 
eisen beſcheidenen en, 3 einem Höheren 
ſtehe. Duprat fand darin nur feine Eitelkeit ale wiel 
während Dryden dieſes ſeltſame Verhalten ſeines älteren 
Bundesgenoſſen ſehr auffällig bemerkte. „Apropos, von dem, 
was wir geſtern Abend beſprachen!“ wanbte Duprat jetzt 
an Dryden. „Wie wäre es, wenn du 3 legenheit be⸗ 

e 


der ich wohl 8 könnte, wenn fie im Wa 
n en ſtände. 
nicht ſtu 


und halten wir uns an das ſchwungvollere Geſchäft nk 
notenfälſchens. Iſt unſere Rolle da ausgeſpielt, ſo bleibſt 
du eben fort aus dem Geſchäft.“ „Und wo daun?“ „Einſt⸗ 


weilen hier. 
Gortſetzung folgt.) 


Bei der Revifion. 
Humoreske von Kurt Kurzheim. 
Nachdruck verboten.) 
„Nas haſt du, Väterchen? Iſt dir etwas Unangenehmes 


paſſt 

Das junge Mädchen, das dieſe Worte ſprach, hob ihre 

— Augen von ihrer Näharbeit auf und blickte 1 
ater an. 5 

Der Herr Gerichtsſekretär und Reviſor Klattermann 
kehrte allerdings mit jebr a Var Geſichte heim. Dies 
hinderte ihn jedoch nicht, ſeinen Stock genau in die Mitte 
zwiſchen zwei audere zu ſtellen und feinen Hut, nachdem er 
= mit einer Bürſte überftrichen, ſehr ordentlich aufzu⸗ 

gen. . : 
„Es iſt nichts von Bedeutung, mein Kind!“ ſagte er 

ierauf, betrat das Nebenzimmer und vertauſchte ſeinen 
ock mit einem leichten Hausgewande. 

Bald darauf wurde das Mittageſſen von der Frau 
Sekretär und ihrem Mädchen aufgetragen, und die kleine 
ee ya — Ti er Platz. del ber ff 

uch der Frau Klattermann er Geſichtsaus⸗ 
e Wee i e a 5 

1 ieber 2 te ſie, ewiß wied 
eine Reviſtonsreiſe vorß⸗ : e 5 

„Na ja!“ brummte der Sekretär und zupfte an ſeiner 
ſchwarzen Halsbinde. 

„Und wohin geht es denn?“ 

„Nach Blankheim.“ 

Das junge Mädchen zuckte zuſammen und errötete, auch 
ihre Mutter erſchrak ein 17 ö 

„Die Gerichtskaſſe zu revidieren?“ fragte ſie nach kurzer 

e 


uſe. 
„Was denn ſonſt ? oll d t etwa dort 
Hühner bontrollterla, 15 Ba Fe Pig, 4 

„Ja, ſolch eine Reife iſt immer recht ſtörend, fie bringt 
einen aus der gewohnten Ordnung,“ ſeufzte die Gattin ein⸗ 
Fin und brachte das Geſprüch auf einen anderen Gegen: 

and. 

Wiewohl ergrimmt, ſetzte ſich der Vater der ilie do 
nach Tiſche, wie dies ſeine Gewohnheit war, in A > 
Sophas, nahm einige Augen voll Schlaf und zündete fich 
dann eine Zigarre an. 5 

Wie alle Tage, ließ ſich dann auch ſein 1 Töchter⸗ 
lein im Nebenzimmer am Klavier nieder, um ihrem „Väter⸗ 
chen“ die Sorgen wegzuſpielen. 

eute gelang ihr dies nicht: düſteren Autlitzes ſtarrte 
Sekretär feinen Rauchwölkchen nach. Endlich fühlte 
er das Bedürfnis, auszusprechen. 

„Dieſe Reviſion ift mir beſonders deshalb fatal,“ begann 
Een „weil ich natürlich mit dem Aſſeſſor Herber zuſammen⸗ 

en 

N 9 au Klattermann, „er wird dir 
doch gem B wie immer 


Das ſchon, aber — du weißt, ich kann ihn nicht leiden, 
er hat un Ordnungsſinn und Au die Liebelei mit Berta, 
als er noch hier arbeitete —“ 

haben ſich gern, es wäre 


„Nun, geſtatte mir, die beiden 
ein * Schwiegerſohn —“ 

5 mir damit auf!“ erwiderte der Sekretär erregt. 
„Nun und nimmer! Da könnte ich ja womöglich in die Lage 

ommen, meinen Schwiegerſohn als Vorgeſetzten begrüßen zu 
müſſen. Und das wäre mein Letztes!“ 

„Was findeſt du nur Schlimmes dabei ?“ fuhr die Gattin 
fort, auf demſelben b enen Thema verharrend. „Der 
Aſſeſſor iſt unabhängig, Berta iſt unſere Einzige —“ 

„Nein, und abermals nein!“ rief da der Sekretär ſehr 
reſolut, indem er emporſprang und mit großen Schritten auf 
und ab ging. Und nun kein Wort mehr davon!“ 

Mit einem ſtillen Seu ergab ſich Frau Klattermann 
in das Unabänderliche. — Genau dreizehn Minuten vor drei 
Uhr erhob ſich nach ſeiner Gepflogenheit der Herr Sekretär 
aus ſeiner Sophaecke, in die er mittlerweile wieder zurück⸗ 
gem war, zog den ſchwarzen Rock an, ergriff Hut und 

tock und beg ch würdevoll nach dem Bureau. 

Berta beſchäftigte ſich wieder mit ihrer Arbeit, doch 
manches Mal raſteten die fleißigen feinen Finger und der 
Blick des hübſchen Mädchens hing tranmverloren an den 
Blumen, die den Fenſterſitz ſchmückten. 

Ace ich l es wie eine Eingebung über ſie, eine neue 
Idee ſchien ſich ihrer zu bemächtigen. Sie lachte auf, ſah ſich 
dann ſcheu um, ob die Mutter nicht in der Nähe wäre, ſann 


mit erglühenden Wangen nach und erhob ſich endlich, um einen 
Brief zu ſchreiben. Mancher Seufzer drängte ſich dabei über 
ihre Lippen. 


Nachdem ſie den Brief vollendet hatte, trug ſie ihn ſelbſt 
zum nächſten Briefkaſten. 

Am anderen Morgen, genau fünfzehn Minuten vor Ab⸗ 
gang des Zuges, erſchien Klattermann auf dem Bahnhofe. 

m Koupee blickte er bisweilen nach ſeiner ſtets richtig 
gehenden Uhr, um die Frühſtückszeit genau einzuhalten. 

Es fehlte noch eine Viertelminute an der gewohnten 
Stunde, als der Zug in einen Tunnel einfuhr. Dies hinderte 
den pünktlichen Herrn Sekretär nicht, ſein Frühſtück im Stock⸗ 
finſtern zu beginnen. 

Dem Gerichtsboten, der ihn am Bahnhofe in Blankheim 
erwartete, übergab er ſeine Reiſetaſche mit der Ermahnung, 
ſie nicht zu ſchütteln. 

Mit dem feſten Vorſatze, ſeiner Würde nicht das Mindeſte 
zu vergeben, am wenigſten dem Aſſeſſor Herber gegenüber, 
trat er den Weg zum Amtsgericht an. 

Zunächſt ſtellte er ſich dem Amtsgerichtsrat, einem jovialen 
Herrn, ſehr förmlich vor, und begab ſich dann ins Klaſſen⸗ 
zimmer, um in Gegenwart des Kaſſierers die Reviſion zu 
beginnen. 

Zuerſt legte er ſeine Reiſetaſche, die der Amtsdiener ge⸗ 
bracht hatte, ſehr ordentlich auf den Tiſch und ſchloß fie ernſt 
und feierlich auf. 

Hierauf griff der Herr Gerichtsſekretär langſam und 
würdevoll in das Innere der Taſche und — — holte eine 
ganze Hand voll Stricknadeln, Stickereien, Muſikalien, ſowie 
einen Fingerhut hervor. 

Erſtaunte nun der daneben ſtehende Kaſſenbeamte ob 
dieſes ſeltſamen Schreibgeräts, ſo entſetzte ſich der Sekretär 
geradezu darüber. 

Endlich, nachdem er eine Zeitlang völlig verſtummt ge⸗ 
weſen war, fand er Worte. 

„Dieſer bedauerliche Irrtum . auf einem Ver⸗ 
ſehen von Seiten meiner Tochter, der ich den Auftrag er⸗ 
teilt hatte, meine Schreibmaterialien in vorliegende Reiſe⸗ 
taſche zu packen. Ich erſuche Sie, werter Herr Kollege, 
über den ſo unliebſamen Zwiſchenfall Stillſchweigen zu be⸗ 
wahren.“ 

Der Kaſſenbeamte, der mit einem Lachanfalle kämpfte, 
verſprach dies, war jedoch froh, als der Reviſor die Taſche 
einer gründlichen Prüfung unterzog und er hinter ſeinem 
Rücken yein Lachen ausſchütten konnte. 

„Der eingetretene Zwiſchenfall iſt um ſo peinlicher,“ fuhr 
Klattermann fort, „als ich ſeit Beginn meiner Beamtenlauf⸗ 
bahn gewöhnt bin, nur mit ganz beſtimmten Federn und 
Haltern zu ſchreiben. Hierzu kommt noch, daß ich leider auch 
meine Brille vermiſſe, deren ich bei meiner Arbeit notwendig 


(Schluß folgt 


bedarf“. 
öflich und liebenswürdig entgegen: 
1 


tz) 


Binnfpruch. 


Schleunig vergeſſen die Sinne Genoſſenes, aber das Ben bleibt 
Fromm und treulich gedenk jeder Minute des Glücks. 

Darum zerrinnt ſie, die Cuſt, wenn nicht das Herz & geteilt 25 
Spurlos, gleichwie ein Traum, gleichwie der flüchtige Rauſch. 


Jugend und Alter. 


„Jedem das Seine!“ gilt auch für die Lebensalter. Je 
früher die Erkenntnis zur Geltung kommt, daß jedes ihm 
eigentümliche Vorzüge hat, um ſo beſſer. Es iſt widerlich, 
wenn Knaben ſich wie Stutzer kleiden und Tabak rauchen, 
lächerlich, wenn Männer wie Kinder hüpfen und ſpielen, ab⸗ 
geſchmackt, wenn alte Frauen ſich u und ſchmücken, um 
die verlorene Jugendfriſche zu heucheln, und abi wenn im 
höchſten Greiſenalter ſelbſt die Bernünftigſten kindiſch werden. 
Ein durch Vergeudung der beſten Kräfte in jungen Jahren 
greiſenhaft gealterter Schwächling auf der einen Seite, ein 
durch Färben der Haare und andere künſtliche Mittel äußer⸗ 
lich verjüngter Achtziger auf der anderen ſollten für jeden 
Jüngling abſchreckende Beiſpiele ſein. 

* 

Die Jugend wünſcht und erhofft unermeßlich viel und 
erwartet von der Zukunft das höchſte Glück. Je mehr man 
ſich dem Alter nähert, um fo weniger wird getwülnſcht und 
gedoftt Von der Zukunft erwartet der Greis nichts mehr. 

ber durch zwei oft unterſchätzte Vorzüge des reiferen Alters 
wird dieſes für die begrabenen Hoffnungen und Wänſche der 
Jugend überreichlich entſchädigt: einmal nimmt das Ver⸗ 
mögen, über das was überhaupt wünſchenswert iſt, richtig 
zu urteilen, mit den Jahren zu, ſodann im Zuſammenhang 
damit die Wertſchätzung des Urteils Anderer über eigene 
Leiſtungen ab. Dadurch kommt erſt die geiſtige Freiheit und 
die Unabhängigkeit im Fühlen und Denken, die wahre männ⸗ 
liche Selbſtändigkeit zur vollen Entfaltung. 


* 

Ob ein Menſch ſein Leben um einige Jahre oder 
Jahrzehnte über die natürliche Grenze von etwa ſtebzi 
Jahren hinaus verlängert oder nicht, iſt weder für ihn fi 
noch für die Geſamtheit von ſolcher Wichti wie dle Er⸗ 
haltung der Geſundheit und Zeiftungsfähigteit, alfo der Haunt⸗ 
vorzüge der Jugend. Darum muß man in der Makrobiotik 
nicht an: „We wird man alt?“ ſondern „Wie bleibt 
man jung?“ 


Japans Waldreichtum. 


Japan gehört zu den Reichen, die noch einen außer⸗ 
ordentlich großen Waldreichtum aufzuweiſen haben und fteht 
auch in dieſer 1 in einem recht erfreulichen Gegenſatz 


zu China, wo ſeit Jahrtauſenden eine ſchonungs⸗ und ganz 
vernunftloſe Vernichtung der Wälder ftattgefunden hat. Die 
Waldfläche der japaniſchen Inſeln beträgt mehr als '/s, genauer 
39 v. H. der Geſamtfläche, nämlich 22 750 000 Hektar, wobei 
die von Wäldern ſtrotzende Inſel Formoſa noch nicht einmal 
eingerechnet iſt. Von dieſer Waldfläche entfällt mehr als die 
Hälfte, nämlich gegen 13 Millionen Hektar auf den Staat, 
über 2 Millionen Hektar auf die Krone, rund 1 700 000 Hektar 
auf die Gemeinden, etwa 160 000 ag auf die Tempel und 
der Reſt von etwa 6 Millionen Hektar auf Privatbeſitz. Troßz⸗ 
dem ſich die Ausdehnung der forſtlich bewirtſchafteten Wälder 
im ie Jahrzehnt nicht weſentlich gefteigert hat, haben fich 
die Elnnahmen daraus faſt Lerbreſfach die Ausgaben nicht 
ganz verdoppelt, und der Reingewinn iſt von rund 600 000 
auf 2½ Millionen Mark geſtiegen. Im Jahre 1898 bewilligte 
das japaniſche Parlament einen Kredit von 50 Millionen 
Mark für die Anlage von Walbwagen, für bie Hebung der 


Ausnutzung, für Aufforſtung ie, und man erwartet davon 
eine weitere Steigerung des Veingeeinnd bis zum Jahre 1910 
auf das Dreifache. Wie ſehr die Waldinduſtrie in Japan 
entwicklungsfähig iſt, lehrt die Tatſache, daß im ganzen Reich 
bisher nur 14 Dampf⸗ und 6 e len mit ins⸗ 
gejamt 369 Pferdeſtärken vorhanden find. Dabei hat Japan 
och in der Zeit von 1892 bis 1901 bereits für etwa 
110 Millionen Mark forſtwirtſchaftliche Erzeugniſſe ausgeführt 
und ſolche nur für 12 Millionen importiert. Die japaniſchen 
Wälder laſſen ſich übrigens in 4 Zonen zerlegen, eine tropiſche 
im Süden mit Bananen und Bambus; eine ſubtropiſche, bes 
ſonders ausgezeichnet durch den Kampherbaum; eine Aal, 
mit Nadelbäumen, Eichen, Buchen, Ahorn, Pappeln uſw. 
nördlich mit Fichten und Kiefern. 


Hochzeiten in Bindoftan. 


Höchſt ſeltſame, anſcheinend uralte Zeremonien werden in 
indoſtan bei Gelegenheit einer Hochzeit beobachtet. Ein 
rahmine weiht zuerſt das heilige Feuer, dann nimmt der 

— und nach ihm die Braut drei Hände voll Reis, 
welche ſie einander auf den Kopf fallen laſfen. Der Vater 
der Braut e Schwiegerſohn und wäſcht ihm die 
Füße, wozu die Mutter der Braut das Waſſer bringt. Dann 
nimmt der Vater die Hand feiner Tochter und läßt einen 
Tropfen Waſſer und zwei oder drei Geldſtücke hineinfallen 
und ſagt: „Du gehörſt nicht mehr mir an, ich gebe dich einem 

rn.“ Damit iſt die Ehe aber noch nicht geſchloſſen, 
ſondern erſt, wenn der Prieſter das tali, ein Band oder eine 


kleine, ſymbollſche Kette zufammengefügt, fie der Braut ger 
geben und dieſe ſich dieselbe um den Hals gehängt hat. 


T 
er KIT Ab 
Ein praktiſches Hausmittel gegen Schnupfen iſt die abend» 
liche 5 8 der Naſe beim Sglafengehen mit Unſchlitt, 
ammelstalg, Lanolin oder ſonſt einem tieriichen Fett. Das 
ſchmieren muß äußerlich und, ſoweit möglich, auch im 
Innern der Naſe geſchehen. Ueber das Geſicht wird alsdann 
ein leichtes Seidenfoulardtuch ausgebreitet. Wirkſam iſt das 
Mittel nur dann, wenn es ſofort bei Begiun des Schnupfens 
angewandt wird. Wenn ein Schnupfen mit leichtem Ausfluß 
untertags beginnt und man abends beim Zubettgehen die 
Naſe mit Lanolin innen und außen beſtreicht und mit der 
Naſe unter dem Leintuch die Nacht verſchläft, iſt des Morgens 
der Schnupfen vorüber, 


Vexier bild. 
Machdruck verboten.) 


(Wo iſt der Uebeltkter ?) 
Auflüſung folgt in nächter Nummer. 


